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r 263. Halle, Mittwoch den 9. November
Hierzu zwei Beilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Kopenhagen d. 7. November. (Tel:) Heute ſindet bereits

die zweite geheime Sitzung des zur Vorberathung des Friedenstraktats
als Ausſchuß conſtituirten Folkethings ſtatt. Zum Wortführer iſt der
Etatsrath Fenger gewählt. Dieſen Ausſchußſitzungen werden demnächſt
zwei öffentliche Sitzungen folgen, in denen aller Wahrſcheinlichkeit nach
die Genehmigung ausgeſprochen werden wied

Flensburg, d. 4. Novbr. Die ganze 11. preußiſche Jnfante
nie Brigade, Commandeur Generalmajor v. Gersdorf, in dem früheren
Kriege Commandeur eines unſerer Jägerkorps, hat geſtern Abend
Narſchordre nach Altona erhalten. Selbige marſchirt am Montag den
7. d. M. von hier aus und geht in täglichen Märſchen von 2 Mei

z En ihrem vorläufigen Beſtimmungsorte zu. Jn Altona werden weitere
Befehle erwartet. Die 10. Infanterie Brigade, gegenwärtig in Jüt

land, hat geſtern gleichfalls Marſchordre erhalten und wird an Stelle
der 11. Brigade ins Herzogthum Schleswig rücken, ob ſie aber hier
verbleiben wird, wiſſen wir nicht. Es iſt wahiſcheinlich, daß ſte eben
falls nach Holſtein ziehen wird, und dürften die zuletzt in Jütland ſich

Dieſe Anordnungen ſol

Stockungen im Marſche zu veranlaſſen
Ratzeburg, d. 5. Novbr. Morgen früh reiſt die von hieſiger

Ritter und Landſchaft zur Unterhandlung über den Anſchluß Lauen-
burgs an Preußen gewählte Deputation nach Berlin ab dem Verneh
men nach wird ſich der Graf Bernſtorff von Woterſen an dieſer Excur
ſion betheiligen.

Berlin, d. 7. November. Se Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kontroleur beim Militair Knaben Erziehungs Jnſtitut zu Anna
burg Lieutenant a. D. Oorbritz den Charakter als Rechnungs Rath
zu verleihen.
Der Oberpräſtbent von Kopenhagen Hr. Braeſtrup, hatte geſtern
in Beiſein des Miniſterpräſtdenten v. Bismarck eine Audienz bei Sr.
Maf. dem Könige Später fand eine Conferenz zwiſchen den Herren
d Bismarck v. Balan und v. Quaade Statt. Die geſtern aus Wien
eingetroffenen däniſchen Bevollmächtigten zur Friedensconferenz ſind be
reits von hier weiter gereiſt.
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat im Anſchluß an

die jüngſt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Elementar
weſen eine Circular Verfügung wegen weiterer Behandlung der ſtatiſti
ſchen Erhebungen erlaſſen. Nach derfelben ſollen die bisherigen ſtati
ſtiſchen Nachweiſungen den Schulverwaltungsbehörden zunächſt
Anlaß und Material zu erfolgreichen Vergleichungen des gegenwärti
gen Zuſtandes des Ekementarſchulweſens in ven einzelnen Re
gerungsbezirken und Provinzen, ſowie zur Auffindung vorhandener

in den bis jetzt Fattgefundenen Aufſtel
lungen bieten und die Grundlage für die ferneren von drei zu drei
Johren ſich wiederholenden Erhebungen bilden Der Miniſter hofft das
Ziel der möglichſten Genauigkeit und Zuverläſſigkeit bei dieſen Vermit
lungen im Vergleich mit anderen ſtatiſtiſchen Erhebungen um ſo eher
reicht zu ſehen, als in den Lehrern, Schulvorſtänden und in den Auf
ſichtsinſtanzen durchaus geeignete Organe für die Förderung der Sache
zur Verfügung ſtehen. Aus den für die weitere Behandlung ertheilten
deſonberen Anweiſungen heben wir Folgendes hervor: Nach der jetzt
eröffentlichten Zuſammenſtellung beſuchen von 8,090 294 ſchulpflichti
gen Kindern 2,959 857 öffentliche oder conceſſtonirte Privat Elemen
tarſchulen. Es bleiben alſo 130,437 Kinder übrig von denen zwar
micht angenommen werden kann, daß ſie alle ohne Unterricht bleiben,
von denen aber nicht erhellt, wo ſte Unterricht empfangen Nach den
Frequenzliſten der höheren Unterrichts Anſtalt für das Winter Semeſter

18614.

1861 62 beſuchen Gymnaſien Progynmaſten, Realſchulen 1. und 2.
Ordnung höhere Bürgerſchulen und die organiſch mit dieſen Anſtal
ten verbundenen Vorſchulen 69 420 Schüler. Wenn angenommen
würde daß unter dieſen 69 420 Schülern ſich etwa 40,000 im ſchul
pflichtigen Alter befinden ſo bleiben immer noch mehr als 90 000
Kinder übrig deren Beſchulung nicht nachgewieſen iſt, von denen aber
auch nicht wohl angenommen werden kann das ſie alle Privatunter
richt außerhalb einer Schule erhalten. Es beſtehen aber guch höhere

Privat Unterrichts Anſtalten über deren Frequenz bis jetzt keine Nach
richten vorliegen. Die Königlichen Regierungen haben daher mit den
Königlichen Provinzial Schul Collegien, welche hiervon in Kenntniß
geſetzt ſind, ins Benehmen zu treten um alle einſchlagenden Verhält
niſſe klar zu ſtellen und die nöthigen Nachrichten rechtzeitig zu ſammeln.

Jn Betreff der gegenwärtig noch in Angriff genommenen reſp.
nicht vollendeten Feſtüngsbauten dürften nachſtehende Mitthei
lungen nicht ohne Intereſſe ſein. Der Bau der Feſtung Königs
berg iſt ſeit dem Jahre 1842 im Gange und auf 8,560,790 Thaler
veranſchlagt. Bis einſchließlich das Jahr 1863 wurden hierauf ver
wendet 6,442,000 Thlr. und für das Jahr 1864 waren ebenfalls
300,000 Thlr. angeſetzt, ſo daß zur Volkendung der ſämmtlichen Bau
ten noch ein Capital von 1818,790 Thlr. nothwendig wird. Der
Bau der Feſte Boyen iſt ſeit dem Jahre 1842 ebenfalls im Gange
und auf 1,808,000 Thlr. veranſchlagt. Hierauf ſind bis incl. 1863
verwendet 1,342,745 Thlr. und für die baulichen Arbeiten des laufen
den Jahres wurden 12,000 Thlr. angeſetzt, ſo daß zur Vollendung
des ganzen Baues noch 153,255 Thlr. erforderlich ſind. Zur Voll
endung des im Jahre 1828 begonnenen Feſtungsbaues von Poſen
waren Ende 1862 noch 150,000 Thlr. erforderlich; hierauf wurden
1863 verwendet 39,000 Thlr. und für das laufende Jahr waren 10 000
Thlr. zu dieſen Bauten beſtimmt worden, ſo daß noch fernere 110,000
Thlr. zur Vollendung des Baues nothwendig werden. Die Anſchlags
ſumme für den im Jahre 1856 begonnenen Bau der Befeſtigung des
Streſow bei Spandau beläuft ſich auf 800, 000 Thlr. Bis Ende 1863
wurden darauf verwendet 535, 198 Thlr. und in dieſem Jahre waren
zu dieſen Bauten 10,000 Thlr. zur Verwendung beſtimmt, ſo daß
bis zur Vollendung dieſer Arbeiten noch 254,802 Thlr. nothwendig
werden. Zur Sicherung der Feſtungen gegen die verbeſſerten Schuß
waffen iſt eine Summe von 3,080,000 Thlr. erforderlich, auf welche
bisher erſt 165,000 Thlr. verwendet worden ſind, während für die
Bauten zur Sicherung der gefährdeten Pulvermagazine in den Feſtun
gen gegen die verbeſſerten Geſchütze, welche auf 290,000 Thlr. veran
ſchlagt ſind, erſt 120 000 Thlr. verwendet wurden. Es ſind ſomit
zur Vollendung aller bereits begonnenen Feſtungsbauten noch 5,521,847
Thlr. erforderlich.

Die Voſſ. Ztg. meldet Die Entſcheidung über die Zukunft
von Magdeburg und Stettin wird in ſo fern als nunmehr ge
offen bezeichnet daß beide Plätze jedenfalls als Feſtungen erhalten
bleiben werden und wahrſcheinlich bereits in nächſter Zeit an eine Er
weiterung und den Umbau der bisherigen Werke derſelben gegangen
wird. Es ſoll hiermit jedoch nur im Verhältniß der vorhandenen Gild
mittel fortgefahren werden und ein Aufgeben der durch den Umbau
überflüſſig werdenden innern Befeſtigungsanlagen (reſp. deren Abtre
tung an die betreffenden Communen) ſteht erſt in dem Maaßße zu ge
wärtigen als die neuen Befeſtigungen eine vollſtändig geſicherte Be
nutzung geſtatten. Bekanntlich iſt neuerdings auch eine gleichartige
Erweiterung für Glogau beſchloſſen und die Ausführung derſelben
unmittelbar in die Hand genommen worder, wogegen Silberberg,
Schweidnitz und wahrſcheinlich auch Koſel für das ſchleſiſche F. ſtungs
netz fernerhin ausfallen. Die allmählige Umwandlung des geſeminten
preußiſchen Feſtungsnetzes wird überhaupt als in der Anlage und den
Vorbeſtimmungen nahezu beendet bezeichnet.



Wenige Leſer ſagt die „Nat. Ztg. werden die Schwierig
keiten errathen haben welche die Preſſe zu überwinden hatte wenn
ſie während des letzten Krieges den Leſern ein treues Bild von der
Auffaſſung der engliſchen Blätter und dem Tone, in welchem ſie
gegen Preußen in die Schranken traten, zu geben ſuchte. Man hätte
glauben ſollen, daß die Regierung eine Unterſtützung ihrer Sache darin
finden müſſe wenn die blinde Leidenſchaft mit welcher „Morning-
Poſt“ und ähnliche Organe für Dänemark eintraten, in das gehörige
Licht träte. Die hieſige Staatsanwaltſchaft aber war andrer Anſicht z
ſie durch forſchte den engliſchen Artikel der berliner Blätter, und wenn
darin Urtheile der londoner Zeitungen wiedergegeben waren, welche ver
letzende Ausdrücke gegen die preußiſche Politik enthielten, ſo wurde
Anklage wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums erhoben. Die
engliſchen Blätter haben gewiß von dieſem Verfahren keine Ahnung
gehabt durch welches ihren berliner Gegnern die ſtärkſten Waffen aus
der Hand genommen wurden. Ueber einen ſolchen in zweiter Jnſtanz
vor dem Kammergericht verhandelten Prozeß berichten hieſige Blätter

Vor dem Kammergericht fand am 3. d. gegen die Redakteure der National Zeitung
der Berliner Abend Ztg. und der Berliner Reform Verhandlung in zweiter Inſtanz un
ter dem Vorſitz des Kammergerichtsraths Nicolovius Statt. Anlaß zur Anklage was
ren, in allen drei Blättern gleichzeitig und im Weſentlichen überein ſtimmend, Auszüge
aus den Urtheilen einiger engliſchen und franzöſiſchen Blätter über die preußiſche Po
litik in der ſchleswig holſteiniſchen Frage geweſen. In erſter Jnſtanz waren die an
geklagten Redakteure zwar der Beleidigung der Staatsregierung nicht ſchuldig dagegen
ſchuldig befunden den F. 37 des Preßgeſetzes verletzt zu haben und deswegen zu
Geldſtrafen verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß hatte die Staatsanwaltſchaft
appellirt und führte in der mündlichen Verhandlung aus, daß, da. die Frage ob ein

Redakteur nicht die volle Verantwortlichkeit für die aus anderen Zeitungen übernom
menen Artikel zu tragen babe, bisher noch nicht endgültig entſchteden ſei die Appel
ſation ſchon aus dieſem Grunde ſich rechtfertige. Die Abſicht, die Staatsregierung in
Ausübung ihres Berufes zu beleidigen, erhelle nicht allein aus dem Abdruck jener
Stellen und daß es den Angeklagten nicht eingefallen ſei, eine erklärende Bemer
kung dazu zu machen wodurch die Staatsregierung gegen die Ausfälle der auswärti
gen Preſſe in Schutz genommen worden wäre ſondern auch aus der Geſammtrichtung,
welche die unter Anklage geſtellten Journale inne hielten. Er beantragte deshalb ge
gen Retslag und gegen Liebinger vierzehn Tage, gegen Zabel ſechs Wochen und gegen
Weiß drei Wochen Gefängniß z die Verſchiedenheit des Antrages ſei durch die Vorbe
ſtrafungen motivirt. Der Vertheidiger beſtreitet zunächſt, daß aus den Vorbeſtrafun
gen bei denen es ſich ſtets nur um innere Fragen gehandelt habe die regierungs
feindliche Tendenz erſichtlich ſei. Jn der Herzogthümer Frage hätten gerade die Ange
klägten ſtets für Losreißung von Dänemark plaidirt und könnte daher die Anſchauungs
weiſe franzöſiſcher und engliſcher Journale nicht als ihre eigene betrachtet werden.
Wollten ſie aber, wie dies mit Recht von ihnen gefordert werden müſſe ein treues
Bild der Zeitgeſchichte liefern, ſo durften ſie mit jenen Ausſprüchen nicht zurückhal
fen. Ein ganz ähnlicher Artikel, nur in kräftigeren Ausdrücken aus einer kopenha
gener Volksverſammlung ſtehe zu derſelben Zeit in der „„Nordd. Allgem. Ztg. die
man wie er mit voller Genugthuung anerkennen müſſe nicht verfolgt habe. Da
nun nach ſeiner Meinung gegen den Angeklagten Zabel, den er hier vertrete, kein
Vergehen vorliege wegen deſſen er der Theilnahme bezichtigt werden könne, ſo dürfe
derſelbe auch nicht aus H. 37 des Preßgeſetzes beſtraft werden weshalb er Abände
rung des erſten Erkenntniſſes in gänzliche Freiſprechung beantrage. Nach längerer
Berathung verkündete der Gerichtshof daß das erſte Erkenntniß dahin abgeändert
worden daß ſämmtliche Angeklagte freizuſprechen die Beſchlagnahme der Zeitungen
aufzuheben und die Koſten niederzuſchlagen ſeien. Jn den kurzen Entſcheidungsgrün
den ſchloß der Gerichtshof ſich den Ausführungen des Vertheidigers vollſtändig an.

Der neugewählte Ausſchuß des National- Vereins hat noch
folgende Mitglieder (verſchiedenen Fractionen ihrer Partei angehörig)
cooptirt: Cetto aus Trier, ClaſſenKappelmann aus Köln, F. Duncker
aus Berlin, Götte aus Hamburg, v. Hoverbeck aus Oſtpreußen J.
Jacoby aus Königsberg Dr. Lang aus Wiesbaden Lorenz aus Leip
zig Löwe aus Calbe Lüning aus Dorkmund, F. OHetker aus Kaſſel,
Prätorius aus Alzei, M. Wirth aus Frankfurt, M. Wiggers aus Roſtock
und Wiggers aus Rendsburg.

Der in Wien erſcheinende „Botſchafter“ beſpricht das Verhältniß
zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Er ſagt unker Anderm: „Das Zu
ſammengehen Oeſterreichs und Preußens wird unter der veränderten
Führung unſeres auswärtigen Miniſteriums einen andern Charakter
erhalten als unter der früheren und es wird auseinandergehen und
in ſein ſchroffſtes Gegentheil umſchlagen, wenn von preußiſcher Seite
die Charakterveränderung hartnäckig verneint wird. Wir haben immer
in der intimen Verbindung der beiden deutſchen Mächte hauptſächlich
die eine große Gefahr geſehen daß durch dieſelbe der zwiſchen ihnen
beſtehende Gegenſatz erſt ſeine ganze unheilbringende Schärfe erlangen
werde, und wir geſtehen daß wir darüber noch keineswegs beruhigt
ſind. Zwei Menſchen hätten vielleicht in Freundſchaft miteinander leben
können, wenn ſie ſich nicht geheirathet hätten. Nach einer Eheſchei
dung aber iſt das Verhältniß ſchlimmer als wenn ſie nie näher ver
bunden geweſen wären Doch will der „Botſchafter“ für die Zukunft
an das Beſte glauben. Schließlich meint er: „Für die Dauer unſeres
guten Verhältniſſes zu Preußen bleibt nur, wie die Dinge heute ſtehen,
das Verhältniß zum Bunde das entſcheidende.“

Wiesbaden, d. November. Das Auflöſungs-DOekret der
Ständeverſammlung lautet:

Se Hoh. der Herzog haben nachdem die von der Mehrheit der Ständeverſamm
lung wäbrend der diesjährigen Verhandlungen des Landtags angenommene Haltung
die Ausſicht auf ein dem Jntereſſe des Landes entſprechendes Zuſammenwirken derſel
ben mit Höchſtihrer Regierung ausgeſchloſſen hat, die dermaltge Ständeverſammlung
aufzulöſen geruht. Es wird dies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß wegen Vornahme von Neuwahlen Verfügung getroffen werden wird. Wiesbaden,
2 Nov. 1864. Herzogl. naſſauiſches Staatsminiſterium. Wittgenſtein.

Der „K. Z.“ ſchreibt man über dieſe nicht unerwartet kommende
Regierungsmaßregel: „Da für das Jahr 1865 noch keine Steuern ver
willigt ſind, ſo werden die neuen Wahlen bald ſtattfinden müſſen. Es
ſind zu wählen l. Für die Erſte Kammer: 1) drei Mitglieder durch
die höchſtbeſteuerten Gewerbtreibenden 2) ſechs Mitglieder durch die
höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer. II. Für die Zweite Kammer 24 Mit
glieder (indirekte Wahlen nach dem Dreiklaſſen Syſtem mit öffentlicher
Abſtimmung). Der Wahlkampf wird ſehr lebhaft ſein. Der Umſtand,
daß in Naſſau nur die klerikale Partei Preß, Vereins und Verſamm
lungsrecht genießt und die andern nicht, giebt demſelben von vorn her
ein ein auſreizendes und erbitterndes Element. Das Land wird zu

entſcheiden haben zwiſchen dem liberalen Und nationalen Prinzip einer
ſeits und der Perſon und dem Syſtem des Herrn Werren andererſeits
die, wie die Erfahrung gezeigt hat, unvereinbar ſind mit einem auch
nur gemäßigt liberalen Landtage. Von den neun Sitzen der Erſten
Kammer ſind ſieben der liberalen Partej gewiß, die andern zwei ſtrei
tig. Von den 24 Sitzen der Zweiten Kammer ſind eilf der liberalen
und vier der klerikalen Partei ſicher. Um die übrigen neun muß ge
kämpft werden. Trotz der äußerſten Maßregeln welche ohne Zweifel
zu erwarten ſind, wird durch die Neuwahlen die bisherige Zuſammen
ſetzung beider Kammern keine weſentliche Aenderung erleiden.“

Stuttgart, d. 31. October. Die badiſchen Unterzeichner des
Proteſtes gegen das Schenkel'ſche Buch ſtrecken ihre Hände nach
Hülfe aus. Sie haben die württembergiſche Geiſtlichkeit in verſchiede
nen Diözeſen aufgefordert, ſich jenem Proteſte anzuſchließen. Die
Sache iſt bereits in verſchiedenen Kirchengemeinderäthen beſprochen wor
den. Jm Kirchengemeinderath der Stadtkirche in Stuttgart hat Prä
lat Kapf einen Anſchluß an die Proteſterklärung beantragt und ſcheint
zu dieſem Zwecke Auszüge an die einzelnen Kirchengemeinderäthe ver
theilt zu haben, was wenigſtens daraus hervorgeht, daß ſich einige
auf ſolche Auszüge beriefen. Der Antrag ging auch wirklich an der
Hauptkirche durch, ebenſo an der Leonhardskirche. Als aber die
Sache an die Hospitalskirche kam, da proteſtirte der daſelbſt ange
ſtellte Dekan mit aller Entſchiedenheit dagegen weil ja wahrſcheinlich
niemand das Buch geleſen habe, wie er ſelbſt nicht, und weil der
gleichen überhaupt gar nicht vor das Forum des Kirchengemeinderathes
gehöre. In Folge deſſen fiel der Kapf ſche Antrag durch und die Sache
hat vorläufig keine weiteren Folgen gehabt. (O. A. 3.)

Kaſſel, d. 4. Novbr. Es iſt auffallend, wie die Marburger
„Heſſenzeitung“ Vilmar's ſich neuerdings gegen Preußen ereifert.
Es ſcheint ſich darin die Befürchtung auszuſprechen daß Preußen in
der jetzt anſcheinend herannahenden Kriſis ſich wieder zu Gunſten der
Landesrechte einmiſchen könnte. Has Blatt ſagt Hr. v. Bismard
habe durch den Feldjäger vor zwei Jahren unſern Zuſtänden „die Re
volution definitiv in die Haut eingeimpft“, was den inländiſchen Re
volutionären bis dahin nicht habe gelingen wollen und ohne den Feld
jäger zuverläſſig nicht gelungen wäre. Bei allen den Kurheſſen, welche
ihrem Kurfürſten trez ſeien, die Revolution in jeder Form aber ver
abſcheuten und nur noch einen Funken heſſiſcher Ehre im Leibe trügen,
ſei durch jene (Feldjägergeſchichte und deren kürzliche Wiedererwähnung
in der „„Provinzial-Correſpondenz“ (in dem Aufſatze: „Zwei Jahre aus
wärtiger Politik'“) das preußiſche Anſehen nicht nur nicht wieder geh
tend gemacht, ſondern für immer zerſtört worden. Das Blatt ver
ſichert, dafür Sorge tragen zu wollen daß dieſe Geſinnung über Preu
ßen „auf unſere Kinder und Kindeskinder mit der größten Beſtimmt
heit und dem ſchärfſten Nachdruck fortgepflanzt werde“.

Jtalien.
Aus Neapel vom 28. October ſchreibt man dem „Journal des

DOébats“ „Zwei weitere Frauenklöſter ſind der Stadt eingeräumt
worden, um Schulen darin zu errichten. Die Nonnen wurden nach
dem Geſetz in andere Klöſter deſſelben Ordens gebracht. Ehe ſie fort
gingen, zerſtörten ſie ſämmtliche Kunſtgegenſtände, ja ſelbſt die Möbel
in den Häuſern, die ſie verließen In Calabrien nimmt das Räu
berweſen wieder zu. Jnsbeſondere werden die Eiſenbahnarbeiter von
den Räubern beunruhigt. Der Fortſchritt der Civiliſation flößt ihnen

einen inſtinctiven Haß ein. eFrankreich.
Paris, d. 5. Nov. Die Documente, welche der heutige Moni

teur veröffentlicht, haben Erſtaunen erregt, da ſie die Uneinigkeit zwi
ſchen den Unterzeichnern der September Convention officiell conſtatiren.
Noch nie iſt es wohl vorgekommen, daß ein Vertrag unterzeichnet
wurde, über den die welche ihn abſchloſſen, ſo verſchiedener Anſicht
e und trotz der Erklärungen des Moniteur auch wohl noch heute
ind.

tion macht, andern im Grunde genommen nichts an der ganzen Lage
der Dinge, und wenn eine Revolution in Rom ausbricht, ſo wird
man wohl nicht lange fragen und unterſuchen, ob ſie durch die Geg
ner des Papſtthums in RömiſchJtalien, oder durch die in Jtalieniſch
Italien hervorgerufen worden ſind. Die halboffiziellen Blätter trium
phiren natürlich heute. Pays und France ſind ſtolz darauf, Alles
das, was heute der Miniſter geſagt, ſchon ſeit vier Wochen ausge
ſprochen zu haben, als wenn ſie in ihrer Stellung der Convention
auch eine andere Deutung hätten geben können, als die, welche
ihnen Herr Drouyn de Lhuys in die Feder dictirte! Die clericalen
Blätter ſind deshalb noch keineswegs zufriedengeſtellt, und die Gazette
de France bedauert, daß Herr Drouyn de Lhuys nur geſagt, daß
Frankreich bei einer Revolution in Rom ſich bloß die Freiheit ſeiner
Action vorbehalte, und daß er nicht hinzugefügt, daß Frankreich nie
dulde, daß Rom die Hauptſtadt Jtaliens werden dürfe. Man habe
D meint ſie die gewaltſamen Mittel entfernt, aber doch zugege
ben, daß der „Fortſchritt“ die Lage der Dinge ändern könne, wa
andeute, daß man „einen Untergang des Papſtthums für möglich
halte.“ Die Opinion Nationale und die Patrie hüllen ſich in Schwei.
gen, den Temps dagegen welcher dem Papſtthume gerade nicht ſehr
wohl will ſcheint die neue Note des Herrn Drouyn de Lhuys zu be
friedigen. Er hebt die Widerſprüche hervor die ſich in der Note des
Miniſters befinden bedauert, daß die Aufſtellung des ſechſten Punk
tes wieder eine IJntervention Frankreichs in Rom in Ausſicht ſtelle
ſo wie andeute, daß eines Tages der Krieg zwiſchen Frankreich und
Jtalien ausbrechen könne, aber er tröſtet ſich mit dem Jnhalte der
Note des Herrn Drouyn an Herrn von Sartiges, worin geſagt i

daß die Occupation Roms eines der Hauptprinzipien des franz öſt
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man derſelben deshalb ein Ende machen
aüſe und daß der Abzug der Franzoſen aus Rom um ſo wün
ſchenswerther erſcheine, weil die Grundſätze, nach denen der päpſt
liche Hof handle im grellſten Widerſprüche zu denen ſtänden welche
die franzöſiſche Regierung inſpirirten. Der ſechſte Punkt in der
OHepeſche des Herrn Drouyn de Lhuys, der einzig wichtige, iſt daher
Zuch ohne große Bedeutung, und er ändert eben ſo wenig die Lage,
wie die Phraſen, welche uns die halboffiziöſen Blätter ſeit vier Wochen
auftiſchen.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 28. Oetbr. Rußlands aſiatiſche Eroberungen

erfordern. noch kriegeriſche Anſtrengungen. Wie früher berichtet, haben
ruſſiſche Truppen Turkeſtan und Aulieta beſetzt, zum Zweck der Ver
bindung beider Linien des orenburgiſchen Grenzcordons mit dem ſibiri
ſchen. Die Kokanzen wollten natürlich dies nicht ungeſtraft geſche
hen laſſen und beſchloſſen die ruſſiſchen Truppen anzugreifen. Sie kon
zentrirten zu dieſem Ende bedeutende Streitkräfte bei Tſchemkent. Der
zuſſiſche General Tſcherpojew in Aulieta entſchloß ſich der Bewegung
der Kokanzen nach Tſchemkent zuvor zu kommen und rückte mit 6
Compagnieen und 6 Sotnien Koſaken nebſt 10 Kanonen und 2 Rake
unbsten, zuſammen 1298 Mann, nach SatkiTſchu am Aris, erwa
80 Werſt von Tſchemkent. Gleichzeitig marſchirte eine ruſſiſche Co
lonne unter Oberſt Lieutenant Meier 2 Compagnieen Jnfanterie, 1
Sotnie Koſaken, 3 Geſchütze und 1 Raketenbock, von Turkeſtan vor.

ſchen Völkerrechtes verletze,

Dieſer letztere kämpfte mehrere Tage mit 12,000 Kokanzen und befand
ſich ſchon in Gefahr als der Oberſt Lieutenant Lerche, von Tſcherpo
jew entſandt, ihm zu Hülfe kam, ſo daß er zurückgehen konnte. Tſcher
pojew rekognoscirte das Terrain bei Tſchemkent fand an 20,000 Ko
kanzen und entſchloß ſich zum Rückzuge nach Aulieta. Der kokaniſche
Regent erfuhr zur ſelben Zeit, daß die Bucharen vorgehen und Unruhen
von chineſiſcher Seite ausgebrochen ſeien, und zog ſich ebenfalls zurück.

Japan.
Aus Japan wird beſtätigt, daß die Meerenge von Simonoſaki

offen iſt. Sechszehn Kriegsſchiffe haben die Durchfahrt nach dreitägi
gem Gefecht erzwüngen. Alle (japaniſchen) Batterieen ſind zerſtört
und ſechszig 24 Pfünder und 36 Pfünder aus Bronze ſind einge
ſchiſft. Jm Verhältniß zum Reſultat war der Verluſt an Menſchen
lehen gering und kein Offizier iſt getödtet worden. Die Japaner haben

um Frieden gebeten. ß
Amerika.

Durch Dr. H. Hoffmann erhielten wir nachſtehende Mitthei
jung vom 20. October: Bei der Potomac Armee iſt eine Art Waffen
ſtillſtand eingetreten, indem Grant ſich in ſeinen neu gewonnenen Po
ſitionen befeſtigt. General Butler läßt auf einer Halbinſel die durch
eine Krümmung des Jamesfluſſes gebildet wird, einen Kanal bauen,
welcher unſern Panzerſchiffen einen freiern Zugang zu Richmond ver
ſchaffen ſoll. Großes Geſchrei wurde von den Copperheads Zeitun
gen über die Nachricht gemacht, daß der feindliche General Hood in
Sherman's Rücken gefallen ſei und deſſen Verbindungen mit dem Nor
den abgeſchnitten habe. Die „World“, eine der größten RebellenZei
tungen in NewYork hatte ſogar ein fpezielles Telegramm erhalten
daß 8 Armeecorps von Sherman total aufgerieben ſeien und er mit
den beiden andern ſo gut als möglich nach dem Norden zu entrinnen
ſuche. Dies bewirkte natürlich eine große Beſtürzung auf dem Geld
markte, bis ſich endlich nach einigen Tagen das Geheimniß aufklärte.
Hood war allerdings im Rücken Sherman's, indem er die Communi-
cationswege deſſelben mit dem Norden abzuſchneiden ſuchte, ohne jedoch
einen weſentlichen Schaden anzurichten. Hood hatte ſeine Armee in
einzelne Corps aufgelöſt und konnte nirgends einen feſten Punkt fin
den.

aus, oder wurde geſchlagen. Nachdem er mehrere bedeutende Schlap
pen erlitten und ſeine halbe Armee verloren hat, iſt er gegenwärtig im
vollſten Rückzuge nach dem Süden begriffen. Nicht weniger kläglich
ſcheint der Einfall der Rebellen in Miſſouri zu endigen. Price, der
ihre Truppen dort commandirt, zieht ſich vor Roſenkranz zurück und
will keine Schlacht annehmen. Auch der Freibeuter Mosby iſt vor
einigen Tagen in Maryland überraſcht und der größte Theil ſeiner
Truppen gefangen genommen worden. Ueber die große Niederlage
der Rebellen im Shenandoah Thale habe ich früher berichtet. Jn
Folge deſſen wurde Earley abgerufen und das Commando der feindli
chen Armee dem Longſtreet übertragen einem General, auf den die
Rebellen ihre größte Hoffnung geſetzt hatten. Aber auch dieſer Gene
ral iſt nicht glücklich geweſen er wurde von Sheridan geſchlagen mit
einem Verluſte von 6 Kanonen und 7—800 Gefangenen eine größere
Niederlage jedoch erlitt er am 19. October. Sheridan war nämlich in
Geſchäftsangelegenheiten auf kurze Zeit nach Waſhington gegangen.
Longſtreet benutzte deſſen Abweſenheit und überfiel die Unions Armee
des Morgens um 1 Uhr. Es gelang dem Rebellengenerale, den lin
ken Flügel unſerer Armee zu ſchlagen und uns 20 Kanonen abzuneh
men. Die Schlacht ſchien für uns verloren zu ſein. Um 10 Uhr
Morgens trifft endlich Sheridan von Wincheſter ein übernimmt ſofort
das Obercommando, bringt die weichende Armee zum Stehen, ſchlägt 3-
4 Angriffe des Feindes zurück und macht zwiſchen 1. uad 2 Ubr Nach
mittags ſelbſt den Angriff. Es gelingt ihm mit ſeiner Kavallerie die
feindlichen Reihen zu durchbrechen und die Rebellen in größter Unord
nung in die Flucht zu ſchlagen. Longſtreet hat 43 Kanonen und viele
Gefangene verloren. Dieſe Schlacht fand ſtatt bei Cedar Creek, zwi
ſchen Newtown und Strasburg. Der Verluſt an Todten iſt von bei
den Seiten groß. Sheridan fügt in ſeinem Berichte an General Grant
hinzu: General Ramſeur iſt als Gefangener in unſeren Händen,
ſchwer und vielleicht tödtlich verwundet. Jch habe zu betlagen den

Ueberall, wo er unſern Truppen begegnete, wich er entweder
ihren Tod fanden.

Verluſt von General Bidwell, als gefallen, und der Generale Wright,
Grover und Ricketts, welche verwundet ſind Wright iſt leicht ver
wundet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, di 7. Nov. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der päpſt-

liche Nuncius Mſgr. Chigi geſtern in St. Cloud vom Kaiſer und von
der Kaiſerin empfangen worden iſt.

London, d. 7. November. Mit dem Dampfer „Eurspa“ ein
getroffene Nachrichten aus Newyork vom 27. October Abends melden,
daß der General der Conföderirten, Beauregard, das Commando der
Südweſt Armee übernommen habe. Auf Seiten der Conföderirten
glaubt man es werde ihm gelingen den General Sherman aus At
lanta zu vertreiben Die Gouverneure des Sonderbundes empfeh
len nach einer ſtattgehabten Convention auf dem jetzt eingeſchlagenen
Wege in Betreff der Verwendung der Neger im öffentlichen Dienſte
energiſch fortzuſchreiten.

New ork, d. 26. October. Daß Price eine Niederlage er
litten, wird nicht beſtätigt. Er durchzieht Kanſas. Sherman ſteht bei
Gaylesville. Hood zieht ſich gen Gaaſen zurück. Die Verbindung
zwiſchen Atlanta und Chattandoga iſt wieder hergeſtellt. Pennſyl
vanien wählte demokratiſch; wie die Soldaten gewählt iſt noch unbe

kannt Jefferſon Davis hat die Unterhandlungen mit den Einzelſtaa
ten verworfen. Aus Mexico wird gemeldet, Cortinas habe dem
Kaiſer Maximilian gehuldigt.

Vermiſchtes.
An dem erſten Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie vo150 000 Thalern der ebenſo wie der zweite Haupttreffer von 100,00

Thalern in die Kollekte des Lotterie-Einnehmers Herrn Goldſchmidt in
Ehrenbreitſtein gefallen iſt, haben nach den „K. Bl.“ folgende Perſo
nen Theil Ein Viertel ſpielt ein Holzhändler in Koblenz allein an
einem zweiten ſind ein jüdiſcher Muſikus mit zahlreicher Familie in
dürftigen Umſtänden und ein Hautboiſt vom Militär gleichfalls in
Koblenz betheiligt das dritte Viertel theilen drei unbemittelte Familien
in Horchheim und ein ebenfalls unbemittelter Obſtkrämer in Koblenz
und das vierte Viertel fiel an mehrere ebenfalls ganz arme Tagelöhner,
in dem Städtchen Bendorf.

Die „Kölner Zeitung hat ſich den vollſtändigen franzöſiſchen
Text des Friedensvertrages zwiſchen Dänemark und den Allürten te
legraphiren laſſen gewiß das umfangreichſte Telegramm welches
wohl je der Telegraph fär Private befördert hat. Es enthielt 4499
Worte und ward in der kurzen Zeit von drei Stunden von Berlin
nach Köln abtelegraphirt; gewiß ein ſchlagender Beweis für die treff
liche Einrichtung und Leitung unſeres Telegraphenweſens. Die Tele
graphengebühren für dieſe Depeſche betrugen 120 Thlr.

Aus Weimar ſchreibt man dem Frankfurter Journal“
„Der jetzt zum Tode verurtheilte Franz Müller iſt wirklich ein wei
mariſches Landeskind. Er iſt in Kleindembach im Neuſtädter Kreis
geboren der Sohn eines Tiſchlers. Er hat in ſeiner Heimath das
Schneiderhandwerk erlernt, iſt aber von ſeinem funfzehnten Lebensjahre
an nie wieder dahin zurückgekehrt.“

Ueber einen entſetzlichen Unglücks fall wird der ,„Breslauer
Zeitung“ aus Scharley (Kreis Beuthen) vom 4. November berichtet
Ein großes Unglück hat ſich vorgeſtern bei dem hieſigen Galmei
Bergbau ereignet. Abends 7 Uhr brachen plötzlich mit enormer
Gewalt Schlammmaſſen, welche einen verlaſſenen Tagebau anfüllten,
in die nächſtgelegenen Grubenbaue der Scharley und Wilhelminengrube
durch und füllten in wenigen Minuten die tiefſten Stellen der Gruben,
ſa daß dadurch einem Theil der in nächſter Nähe der Durchbruchſtätte
und in den unterſten Bauen beſchäftigten Arbeiter, 18 an der Zahl,
der Rückweg abgeſchnitten wurde und dieſelben in den flüſſigen Maſſen

Nur 4 Mann, welchen zwar der Ausweg abge
ſperrt wurde, die aber doch noch Gelegenheit gefunden, einen höher ge
legenen Grubenraum zu erreichen wurden gerettet.

Ein merkwürdiges Gerücht taucht in der „Heſſ. Landeszeitung““
auf. Bekanntlich ſoll nach dem Tod des 81 Jahr alten kinderloſen
Landgrafen von Homburg dieſer Spielſtaat an Darmſtadt fallen
Es ſoll nun ein Abkommen zwiſchen dem Landgrafen und dem Groß
herzog dahin getroffen ſein daß Letzerer nach dem Tode des Erſteren
noch 25 Jahre lang Homburg als „Landgraf“ regieren ſolle anſtatt
beide Vaterländchen zu verſchmelzen. Der Zweck dieſes Abkommens
würde ſein die Spielbank in Homburg 25 Jahre länger am Leben zu
erhalten. Bei einem Aufgehen Homburgs in Darmſtadt müßte näm
lich nach den beſtehenden Geſetzen die Spielbank aufhören

Lotterte.
Bei der am 7. November beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 130. Königl.

Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 35,027. 57,540. u. 91,274.
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18,067. und 35,789.

43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 298. 1689. 1841. 3280. 3720. 5145.
8164. 12,164. 13,184. 19,680. 19,997. 21,457. 26,816. 28,298. 32,644. 35,940.
37,311. 39,213. 44,026. 44,649. 46,351. 46,557. 48, 445. 56,793. 57,326. 57,966.
58,976. 60,397. 61,579. 64,136. 66,470. 66,983. 68,021. 68,025. 76,576. 78, 161.
82,028. 85,649. 87,203. 88,901. 90,987. 91,523. und 93,723.

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 566. 1285. 3202. 3359. 5450. 5531.
10,871. 12,247. 12,992. 15,944. 16,339. 17,585. 20,613. 26,324. 28,262. 29,193.
32/687. 37,775. 40,320. 42,862. 15,613. 16,074. 46,115. 47/623. 54,499. 56/660.
58,371. 61,735. 63,407. 64,852. 71,860. 72,210. 72,542. 77,144. 77,555. 79,877.
81,457. 82,628. 82,953. 83,151. 91,638. und 92,107.

56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 993. 3862.
15,219. 16,292. 17,150. 18,413. 18,790. 18,884. 19,293.
25,401. 26,118. 27,418. 27,447. 27,467. 27,602. 28,342.
34,410. 36,214. 39,627. 40,816. 43, 099. 44,009. 44,898.
51,688. 55,205. 55,636. 56,372. 57,498. 60,892. 62,241.
67,297. 67,581. 68, 181. 70,006. 70,029. 80,060. 80, 149.
und 93,785.

9329.
19,517.
30;726

11,787.
26,491.
31/894

48,021. 49,302.
62/627. 65,391.
80,780. 82,524

12,273.
22,941.
34,120.
49,967.
66, 495.
85,675.



Bekanntmachungen.

zu Wiederverkäufer
iſt unſer Dn gros Geſchäft durch die jetzige ranic-
Curt a. Meſſe wieder in allen Branchen vollſtändig

Gebr. Gunecdermann,
95. Leipzigerſtraße 95.

aſſortirt.

Zum bekannt. billigen Laden Schmeerſtr. ]2. 12. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. I.
Nachſtehendes zu erſtaunend billigen Preiſen abzugeben. Sämmtliche Gegenſtände S

n u. Geſundheitshoſen Dizd. 6 e an b. e re
S

S

s

20 do. f. Kinder Dtz. P. 10
St. Meine übrig. bek. Arrikel,

o bung za an

qajq jvzo

nor q

S 6

Durch günſtige Einkäufe bin ich im Stande
Z S ſind in großer Auswahl vertreten. Geſundheitsjacke
t an do fe Kinder 12 an HerrenShawltücher 15

an, wollene Oberhemden 1 an, Fanchons 5
woll. u baumwoll. Unterhoſen, Pellerinen, geſtr. Dame
Ditzd. 25 Waumwoll. Strümpfe Dtzd. 1 3 an
Knaben u. MädchenMützen 1 15
gut gearb. Damen u. Kinderzeugſtiefeln Strickwolle,
bis 15 P do. f. Kinder 1 M an P.,
me in Seide, Wolle u. Baumwolle ſ. bill.

beſt. in Kurz, Poſamentier
W 12 materialien, Bijouterie u Leinenwaaren,B. für bekannt ſehr billig empfohlen.

an Damen Sbawls 2
T 15

do. f. Kinder Dtzd. P.
Woll.

woll. Stulpen Handſchuh elegant mit Seide
150 St. meſſingene Schiebelampen

an b. z. d. feinſten Herren Shawls 5
woll. Cravattentücher

nkragen bill. geſtr. woll. Strümpfe Dtzd. P.
18

Herren Mützen 2 z an gef. u, mit Leder beſetzte Hausſchuh 11
gute Vigogne-Wolle ſ. bill. Buckskin Handſchuh f.

gef. ſeidene Handſchuh 10 15 baumwoll. Herren u.
geſteppt f. Damen nur 7

die J St. koſten,
u. Weißwaaren, Galanterie

ſ. w. d. gr. Lager ſeidener Bänder
Bergamenter in Halle, Schmeerſtr. Nr. 12.

feinſten. Wollene Strickjacken 25

San Pulswärmer, Gamaſchen,
2 an. ZephyrStrümpft

Woll. Hamen Unter Aermel 5 an
tag

Herren u. Damen 2
Damenhandſchuh Dtzd. P. S

P. Regenſchir
um damit zu räumen, nur

Stahl u. Lederwagaren, Schreib
aller Art halte M.

u n

Viehsalz in Leoksteinform. à 20 P. 18 Sr. ca. 100 W in d. allein
a p. 1 St. ca. 5

Riederlage,
W b. J. G. Mann Söhne.

Aechte Ientnerische Hühneraugen-Pflästerchen
empfiehlt à St. mit Gebrauchsanw. I u. à Otzd. 10 I A. Mentze, fr. W. Hesse,

Schmeerſtraße 36.

Reit, Fahr und Kinderpeitſchen in größter Auswahl villgſt bei
Richard Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.

Für ein großes Ziegelei-Etabliſſement in der Mark wird zur
ſicherer Mann,

als Jnſpector zu engagiren gewünſcht.
jährlichen Einkommen von ca. 600 welches ſich von

lichen Leitung, Controlle c. ein geeigneter,
braucht

miger Wohnung, Feuerung c. dotirt und bald d, oder ſpäter anzutreten.
ſucht um gefällige Anträge aass in Berlinm, Commandanten Str. 19.

geſchäft
der keine Fachkenntniſſe zu beſitzen

Die Stellung iſt dauernd, mit einem
Jahr zu Jahr erhöht, bei freier geräu

Am Auftrage er

Jn einer hieſigen Mehl- und Getreide
Handlung findet ein ſolider Mann als Ver
käufer zum J. December d. J. eine
dauernde und leichte Stellung bei einem
Monats Gehalte von 30 Thlr.

Auskunft ertheilt H. Wege in Verlin,
Oranienſßr. Nr. 25.

Ein hübſches Haus an der alten
Promenade iſt preiswerth zu verkaufen durch

G. Martinius, Alter Markt 34.
Kapitalten von 3600. 2000. 1000. 600.

500. 400 und 200 hat auf gute Hypothek
zu verleihen G. Martinius.

Auf der Domaine Friedeburg bei Cön
nern ſtehen ein Paar gängige, braune Kutſch
pferde, 10 und 13 Jahr alt, zum Verkauf.

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend in 3 Stu
ben, 2 Kammern, 2 Küchen, 2 Böden, 2 Holz
ſtällen, 1 Keller, 1 Garten und Hofraum iſt
zu Neujahr für den Preis von 120 zu ver
miethen in Giebichenſtein Nr. 97 p.

Eine gutgehaltene kupferne Braupfanne von
17 Tonnen Jnhalt, desgl. eine Dampfbrennere',
Bottiche 2000 Quart Maiſchraum, werden zum
Verkauf nachgewieſen

Halle a/S. Alter Markt 6.
Einen in gutem Zuſtande befindlichen vier

zölligen und einen andern Ackerwagen, ſowie
Pflug und Eggen weiſet billig zum Verkauf
nach der Schmiedemeiſter Ludwig Karpe

in Gerbſtähbt.

Exgevenſte Einwin,

Die unſerem Erſuchen entſprechend ſo reich
lich geſpendeten Beiträge zur Errichtung eines
Ehrendenkmals für den am 1. Juni 1862 hier
verſtorbenen Maurermeiſter Georg Wilhelm
Freymuth ſind zur Beſchaffung eines aus
der Kunſtanſtalt des Herrn Merckell in
Halle hervorgegangenen Monumentes verwen
det worden, deſſen Aufſtellung in der Nähe der
Georgsburg dieſe Woche vollendet werden wird,
und deſſen Weihe
nächſten Sonntag den 18. Nov. d. J.

Nachmittags
ſtattfinden ſoll.

Der Feſtzug wird unter Theilnahme der ſtäd
tiſchen Beamten, ſowie der ſämmtlichen hier be
ſtebenden Corporationen und Vereine Nach
mittags 1 Uhr vom Marktplatze aus
beginnen.

Sammelplatz der zu einer Corporation nicht
rm gen Theilnehmer Rathhaus und Raths
eller.

Herzlichſt danken wir den geehrten Gebern
der dem Unternehmen zugefloſſenen Gelder und
laden Sie, ſowie alle übrigen Gönner, Freunde
und Bekannte unſeres Freymuth zu geneig
ter Theilnahme an dem Feſte der Weihe hier
mit ergebenſt ein.

Friſchen W estphaäischen Pinmn-
pernickel, grüne Pomeran-
Dem empfiehlt O. Müller.

Vorläuſige Anzeige.
Bellachini, Hofkünſtler Sr. Majeſtät des

Königs von Preußen werd in den nächſten Ta
gen einen Cyclus Vorſtellungen in der böhern
Magie zu geben die Ehre haben. Das Nähere
wird beſonders angezeigt werden.

Diemitz.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche
Pfannkuchen.

Löberitz
Zur Kirmeß

Sonntag den 13. d. M. zur Tanz muſik, Mon-
tag den 14. zum Ball ladet freundlichſt ein

Franz Ohme
Dank.

Jnnig und tiefgefühlten Dank den hohen
Herrſchaften Herrn Baron und Frau Baronin
von Werther, für das ſo ehrenvolle Be
gräbniß, das ſie meiner zu früh dahingeſchiebe
nen, geliebten Tochter der Frau Jnſpector
Schelowski, zu Theil werden ließen mit
welchem ſie durch die tröſtende Begleitung dem
tiefgebeugten Mutterherzen ſo wohl thaten es
kann ja nur die Herzen der Tiefgebeugten trö
ſten, wenn ſie ſehen in welcher hohen Achtung
und Liebe die geliebten Todten bei edlen Men
ſchen geſtanden haben. Auch herzlichen Dank den
Herren Aerzten für die große Mühe, die ſie ſich
gegeben haben, mir mein geliebtes Kind zu er
halten doch es war unmöglich, in Gottes all
mächtigem Rathe war es anders beſchloſſen, ſte
war zu gut für dieſe Erde, der Name des Herrn
ſei gelobt. Auch dem Herrn Oberprediger mei
nen innigſten Dank für die troſtreichen Worte,
die er an dem Sarge meines geliebten Kindes
ſo warm zu dem Mutterherzen ſprach. Dank,
herzlichen Dank allen Denfenigen, die ihren
Sarg ſo ſchön geſchmückt hatten. Dank Allen,
die ihre herzliche Theilnahme in der Begleitung
zu ihrer letzten Ruheſtätte ſo vielfach kundgaben.
Auch meinen innigſten Dank meinem edlen Schwie

Cönnern, den 6. November 1864.

Steuden,.
Freitag den I. d. M. Abends 6 Uhr ladet

zum Eoneert und Ball freundlichſt ein
Baarmann, Saſtwirth.

Das Comité zur Errichtung des Frey
muthſchen Ehren Denkmals.
Geſangverein in Cönnern

Nach beendigter Schillerfeier am 10. d.
Mis. iſt Ball. Der Vorſtand.
GebauerSchweitſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gerſohn für die ſeltene Liebe, die er ſeiner Gat
tin zu Theil werden ließ Gott der Allmächtige
möge ihn lohnen und tröſten, ſo wie er, der

gute Gott, uns Allen beiſtehen mag.
Oberfarnſtedt, den 6. November 1864.

Die tiefgebeugte Mutter, verwittw. Hochheim,
nebſt ihren krauernden Kindern
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e we e Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. November r
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3f. Brief. Geld. Rheiniſche 5 l105 1104 garantirte l NRönigsb. Privatbank 4 104grebokllige Anleihe L o do. (Stamm) Pr. 6 4 100 Io0s KheinNahe vom Staat Magdeburger Privatb. 4 o
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do. von 1869 4 101 101 t e er et S do e Crefelder Kr. u Dise. ComuianditAnth. 100 699
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herein de a See un Eiſenbahn StammactiSchuldverſchreibung der 5 5 usländ. enbahn-Stammactien. SBerl. Krnfmannſchaft s e wert 72 Div. Ausländitſche Fonds
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n do. n 99 s Staate t 3 31 80 Ludwig Bexb. 9 (4 S 148 Deſſauer Credit 4 ie m u 98 D. Serte a T Mainz Ludwigeh. Deſſgier Landesbank a s 88e e e e S n. A. u c l 1289, 124 Genfer Creditbant 4 38 37Pommerſche 86 do. V Serie A. 97 97 o e l Secer Bank u h4 99 do. Düſſ.Elbfd. Pri4 Mecklenburger 2 e 5ſenſc do do. II. Serie a Nrob. (Fr.eWilh.) 87 69 Söthaer Privatbanke en e Aer de Dein See 1* o vo Seſtr. ſz Staate 6 5 s annoverſhe Sant 5r et 95 94 v r l. Serie ar t Oeſtr. ſol. Staats n n e Bant 35t e halte h J b Lomb. 8 5 1136 uxemburger Bank 8097Shleſiſche BerlineAnbalter u h. Eiſen 77 76 Meininger Creditbant 99 gste n See 15 Welche 7on. on Noreetſge San ou on 5 er e eine n o9 e Heſterrelchiſcher Credit 5 76o. o. l. edo nene r hre Berlin Potsdam Mag Ausländiſche Prioritäts-Aectien. len S Den iderer n S Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa e Bank 4 98 9Rentenbritefer J. nd J do. Samb. u. Meuſe S e. Seſterr. Metall.. s snſt e 93 93 Deſtr. franz. Staatsb. 247 do. National Anleihe s 69 68Kur u. Neumärkiſche s 978 BerlinStettiner Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 247 246 do. Prämien Anleihe 4 75
e S 94 73: t St Moskau Rjäſan 5 85 84 do. n. 100 Fl. Looſe zuZoſen ſche 972 3973 2 91 do. Looſe 1860 5 82Jreußiſche wen hat 2 do. IV. Serie vom Jnländiſche Fonds Oeſterr. Leſe (1864)
ſche Bresle Scheeren 100 90 Hr. Bant Antheilſcheine Ah l42. de Silb. An (86Sache 4 68 98 Frelbnrger it, Kaſſ. VereinsBk.Act. a 122 Italien Anleihe 5 65 64

Cöln Exrefelder 5Co Mideter t i Wegchſeleours dom 7. November. Dietz
do. II. Emiſſion 103 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10Tage) 7 144 bz.

Eiſenbahn Aetien. do. do. 1 93 do. do. do. do. 2 Monat 7 143 bz.Div. do. III. Emiſſion 4 92 92 Hamburg z r 300 n k. rStamm Acte 1883. gf. Srief. Gele. a gynren po e. 1 Pun Ste. 3 Nennen
Aachen Düſſeldorf. e 3 do. C. Emiſſion 50 v01 aris do. do. 300 Franken 2 Monat 7 80 bz.Magen Bach u v n Magdeburg Halberſt. 42/ o Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 586 k.
Berg. Märk. L. A. t Magdeburg Wittenb. 3 2 70 69 do. do. do. do. 2 Monat 5 85 bz.Verlin Anhalter 5 Wittenb. la Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 20 G.1 1 NagdeburgWittenb. t 99Verlin Hamburger 75, 148 147 Riederſchl. Mäartiſche Leipgig do. do. 4100 Cour. 8 Tage 7 99 G

Berli r 2 Monat 7 958 G.BerlinPotsdame 2224 11 do. Conv. 4 95 94 do. do do de onaMagdeburger 14 222 de do. n. Seric 93 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat S 56. 22 G.Driin tettiner 89 o. do. I. Serie Fetersburg d. do. 100 R. S. 8 Wochen 64.
le 137 136 Nied, Zweigh. in. 5 101 101 33 e 3 Monat 88 bnitz Freiburger Oberſchleſiſche Lie. A. S Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 5 76 b
Steg Reiſe 5 r Srewen do. 100 Gold 8 Tage 7 110 65Chin Mindener 12 55 c Gold und PaptergeldMagdb.Halberſt. 22 315 814 e u. p. S Vin. mit R do J ergeld.Magdeb. Leipziger 17 2266 I F. 83 831 Fr. Bkn. mi R. 99 b apoleonsd re n 64Münſter Hammer 4 4 96 do t. V Z do. ohne R. z Louisd'or 1105. bz.Riederſchl. Mark. 4 4 96 95 do. Lit. F. 4 T Heſtr- B. B. 861, S do. P. Stück. 5. 15 i bz.

e e a n e e e a e. e eAit. 8 S G.r e o 3 1648 163 do. III. Emiſſion a Dollars p. Stück. II. n G. Gold, 1 Zollpfund fein r
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Die Haltung der Börſe war heute ziemlich feſt, das Geſchäft nicht von großer Ausdehnung nur in Nordbahn, Franzoſen Lombarden, öſterreichiſchen 1860er Looſen
und Silber Anleihe fand regerer Verkehr ſtatt die übrigen Effekten waren ſtill preußiſche Fonds feſt.

v V do. v. 1000, 500, 100 4 a 4 101 angeb. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſt. Serie l. 500 F. à 4 do. 100 t à 4 Leipziger Aocheln eBenſgeie 57 geſ. Schſ Hvpothek. e BankPfandbrieſe 100 geſ. Kgl. Pr. Steuer Credit-Kaſſenſch. von 1000 u. 500 à 3 h 96 geſ. K. K. öſterr,

d d aale bei Weißenfels Waſerſtand der Elbe bei MagdeburWaſſerſtand der Saale bei. Halle Weſertan r le den am 7. Rovbr. Vormitt. am neuen Pegel ß a Zo.
a 7. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. am 6. November Abends Fuß 5 Joll, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
am 8. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. am 7. Rovember Morgens Fuß 7 Holl. den 7. November Mittags: 2 Ellen 4 Zoll unter 0.



Marktberichte.
Gettreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.

am 8. November 1864.
Weizen 2 2 99 6 S bis 24 10
Roggen 16 20erſte 6 8 e 1 e 113 3Hafer 28Heu p. Ctr. 157. 15Langſtroh pr. Schock a 1200 e.

Halle, den 8. November 1864.
Die Polizei Verwaltung.

Halle, den 8. November.
(Privatbericht.)

Getreide feſt im Preiſe. Weizen 51 52 pr. Bo.
170 Roggen 39 40 pr. Bo. 168 Gerſte 30
32 4 pr. Bo 140 Hafer 23 à 23 pr. Bo. 100

Magdeburg den 7. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 49 48 Gerſte 34 30pro Scheffel 84 W pro Scheffel 70 W

r HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
13 137

Nordhauſen den 7. November.

Weizen I 20 bis 2 5Roggen 12 1 19Gerſte Be 12Hafer 22 e 27Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 145

Berlin den 7. November.
Weizen loco 46—-59 nach Qualität.
Roggen loco 80-81pfd. 34 frei Wagen begz-,

80 Sipfd. ab Boden mit Aufgeld gegen Rov. Dec.
etauſcht, nahe ſchwimmend 1 Ladung 82pfünd. 36
ez., I Ladung entfernt 82-—83pfd. 342, bez. Nov.

u. Nov. Dec. 33 bez. U. G. Br. Decbr.
Jan. 332 bez. u. Br. Januar Febr. 34 34
bez. Frühf. 3477.— bez. Br. U. G. Mat Juni
36 Br. Junt Juli 36, bez.

Gerſte, große u. kleine 27—33 pr. 1750pfd.
Hafer loco 225——24 warthebruch. 222, ab Bahn

bez. Lieferung pr. Nov. 22 bez. Nov. Dec. 21
bez. Frühj. 22 Br. Mat Juni 22 Br.

G. Junt/ Juli 23 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 46——50 ab Bahn bez.
Winterraps, ſchwimmend ſchleſ. 94 Br. 93 G.
Rüböl loco 12—-11 bez. 12 Br. Rov. u. Nov.

Dec. 12 1122 bez., Br. u. G., Dec. Jan. 12
e bez. U. G. Br. Jan. Febr. 12 Br.

April Mat 12 bez. u. G. Br. Mai
Juni 13--12 bez.

Leinöl loco 12
Spiritus loco ohne Faß 13* bez. Nov. u. Nov.

Dec. 13 bez. Br. u. G. Dec. Jan. 13
bez. Br. u. G., Jan. Febr. 13 bez. Br.

u. G., Avril Mai 132 bez. Br. u. G.Mai/ Junt 141 bez. u. G., Br. Juni Juli
14 h bez. u. G. Br. Juli Aug. 14b ez.eigen ohne Handel. Roggen disponible reichlich am

Markte fand wegen zu hohen Forderungen ſchlechtes Pla
cement. Trotz der eingetretenen kalten Witterung verkehr
ten Termine in matter Haltung und die fortgeſetzten An
meldungen von 13,000 Etnr. verurſachten vielſeitige Rea
liſationen während auch ſpätere Sichten namentlich
Frühjahr überwiegend angetragen und billiger käuflich
waren. Das Geſchäft blieb äußerſt leblos. Hafer loco
behauptet Termine feſt. Für Räböl machten ſich zu An
fang des Marktes, wohl in Folge des eingetretenen kalten
Wetters, Abgeber knapper und Kaufluſtige mußten ſich in
die erhöhten Forderungen fügen. Zu dieſen Courſen trat
aber Verkaufsluſt ins Uebergewicht und Preiſe verfolgten
matte Tendenz gekünd. 500 Etr. Spiritus war bei mä
ßigem Verkehr im Preiſe wenig verändert. Die Haltung
anfänglich feſt, alsdann zeigten ſich mehr Abgeber wieder
und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen ruhig, gek.
20,000 Quart.

Breslau, d. 7. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 12 G. Br. Weizen, weißer 62—-73
gelber 61— 68 Roggen 42—45 Gerſte 39
42 Hafer 24 32

Stettin, d. 7. Novbr. Weizen 47—-55, Nov. 53
bez. Frühf. 56 bez. Mat Juni 56 G. i. Br. Rog
gen 33--34, Nov. 33 bez. Frühf. 35/, bez. Rüböl
II bez. 12 Br. Nov. 119, bez., April Mai 1227,
G. u. Br. Spiritus 122,, bez. Nov. Dec. 127, bez.
Frühf. 132/, G.

Hamburg d. 7. Novbr. Getreidemarkt ruhig. Oel
feſt, aber geſchäftslos loco 255 Mat 27

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der unterzeichneten Behörde findet ein
eübter Schreiber ſofort dauernde Beſchäftigung.Sierauf Reflektirende haben ſich unter Angabe

ihrer nähern Verhältniſſe und Beifügung ihrer
Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns zu melden.

Cönnern den Z. November 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Einen Lehrling ſucht und kann ſofort antreten

der Schmiedemeiſter Müller in Trebnitz
bei Cönnern

Die deutſchen Dienſtmann Jnſtitute,
vor wenig Jahren noch nur in einzelnen großen Städten als ein Verſuch auftretend,
Zeitbedürfniß entſprechende Vermittelung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber zu erzeugen,
ſich ſeitdem durch ganz Deutſchland, in Reſidenzen wie in Provinzial und Mittelſtädten, als

eine dem
haben

wichtige Factoren der öffentlichen Arbeitsleiſtung geltend gemacht. Dief und heilſam in die er
weiterten Verkehrsverhältniſſe unſerer Tage eingreifend, wird auch unausgeſetzt das Feld ein wei
tes ſein, welches in gemeinnütziger, der allgemeinen Wohlfahrt dienenden Entwickelung ihrer
Thätigkeit zu bebauen offen liegt. Erfüllt ſomit von der hohen Bedeutung des Dienſtmann-
weſens und beſeelt von dem aufrichtigen Streben, daſſelbe mehr und mehr im deutſchen Vater
lande zu heben und auszubilden zum Vortheile des Publikums wie der Arbeiter,
zahl Jnhaber deutſcher DienſtmannIJnſtitute in einer am 15. September in Dresden abgehalte
nen conſtituirenden Verſammlung zuſammengetreten, um von nun an gemeinſam zu wirken und
durch den unter dem Namen

X ESS- COMP G Igegründeten Verband die DienſtmannIJnſtitute einheitlich zu organiſiren und zu
einer allgemeinen öffentlichen Verkehrsanſtalt um zuſchaffen. Das Gebiet des
Einzelnen ſoll und darf ſich den Anforderungen der Zeit gegenüber nicht mehr auf blos lokale
Verhältniſſe erſtrecken der Verkehr unſerer Tage verlangt, daß die Dienſtmann Jnſtitute aus
ihrem oft engen Kreiſe heraustreten und, Ziel und Zweck in einer umfaſſenderen Thätigkeit ſu
chend, ihre Sache zu einer nationalen machen!

Ferner wird der Verband deutſcher Dienſtmann-Jnſtitute auch ein ſchützender
Damm gegen die Gefahren ſein, welche dem Dienſtmannweſen aus dem planloſen und verderb
lichen Treiben ſolcher Vereinigungen erwachſen,
unter ſchamloſer, auf Täuſchung berechneter Nachahmung gewiſſer Aeußerlichkeiten alle redlichen
Beſtrebungen Einzelner zu nichte zu machen ſuchen. Wahrend dieſe Vereinigungen für die Al
gemeinheit einen tiefer greifenden Nutzen gar nicht zu bieten im Stande ſind und, wie das Bei
ſpiel aller Orten lehrt, auch noch nie und nirgends geboten haben, bilden ſte wohl für die ſo
genannten Unternehmer einen wohlfeilen Gewinn, machen aber aus dem Arbeiterſtand ſelbſt meiſt
Nichts als ein uniformirtes Proletariat mit all' ſeinen Schattenſeiten

In Bekämpfung dieſer Mißſtände ſieht alſo der Verband deutſcher Otenſtmann-
Jnſtitute eine zweite Aufgabe, welche er mit gleichem Muthe zu löſen beſtrebt ſein wird, als
die, welche er ſich bezüglich der Vermittelung alles geſchäftlichen und privaten Verkehrs geſtellt
hat. Unter dieſen Vorausſetzungen allein auch werden die Dienſtmann Jnſtitute die Nothwen
digkeit ihrer Entwickelung erfüllen und ebenſo eine Quelle des Segens ſein für die, welche nach
Arbeit verlangen, als denen wahre Dienſte leiſten, welche Arbeit geben wollen.

Zur Erreichung alles Heſſen nun, was wir uns als Ziel geſteckt haben
und was die Dienſtmann-Jnſtitute ihrer wahren Beſtimmung näher zu füh-
ren geeignet iſt, erbitten wir uns die Unterſtützung des geſammten deutſchen
Publiküms, unter deſſen thatkräftiger Mitwirkung das Dienſtmannweſen
allerwärts zu neuem Aufſchwunge gelangen möge!

Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher DienſtmannInſtitute.
Eduard Geucke in Oresden. C. W. Balthaſar in Potsdam. William Falk
in Wien. Th. Schulz (A. Beſſer) in Berlin. Clemens Borsdorf in Teplitz.
F. Kalling in Brünn. Herm. Wagner in Leipzig. Heinr. Müller in Chemnitz

MXIRESS-CO PWir beehren uns, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir uns dem am 15. September a. c.
in Dresden gegründeten Verband deutſcher DienſtmannJnſtitute angeſchloſſen ha

ben und dadurch mit den renommirteſten DienſtmannJnſtituten ganz Deutſchlands in directe
Verbindung getreten ſind.

Es iſt uns hierdurch möglich geworden dem Publikum in erweitertem Maße als bisher und
unter Gewährung beſonderer Vortheile durch Vermittelung der „Express Compagnie“ bei allen
Geſchäften im öffentlichen und privaten Verkehr zu dienen und empfehlen wir uns insbeſondere
auch zur pünktlichſten Erledigung aller Art Aufträge in

Verpackung, (aller und jeder Art Gegenſtaände, wie bei Transport und Verſendung per
Poſt, Eiſenbahn u. ſ. w. erforderlich iſt)

Spedätion (Güter-, Geld und Poſtpäcket Beförderung nach allen Continental und über
ſeeiſchen Plätzen Expedition von Paſſagier und Reiſegepäck, Geſchäfts Circularen u. ſ. w.)

e (und Aufbewahrung von Gütern und Effecten, restante Briefe und Sen
dungen)

ImCassä (Einziehung von Außenſtänden, Wechſeln u. ſ. w.);
Commiss ſionen und Auskunftsertheilung (in allen im Geſchäftsleben vor

kommenden Fällen Mittheilung von Geſchäftsadreſſen, Wohnungen Creditverhält
niſſen u. ſ. w.).

Wir werden es uns auch ferner angelegen ſein laſſen, das unſerem Unternehmen vorzugs
weiſe zu Theil gewordene Vertrauen und Anerkenntniß durch energiſche Wahrung der allgemei
nen Jntereſſen zu rechtfertigen und erbitten uns für den erweiterten Wirkungskreis der vereinig
ten DienſtmannInſtitute eine wohlwollende Unterſtützung

Direction des Halliſchen Dienſtmann Jnſtituts X R ESS,
Gustav Beyer

Höchſt wichrig für Schwerhörige. E. Allen Unglücklichen, welche an der
a

iſt eine An

die unter ähnlichem oder gleichem Namen und

len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge

Der von Dr. udnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt ſondern auch in tauſenden von Fäl

gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 S pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch
Melmnbold G Co. in Halle a Saale.

Große und kleine Landſchweine ſind von Mitt
woch bis Sonnabend Abend bei dem Viehhaänd
ler Kohlberg in Cönnern zu verkaufen.
GevoterSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fallenden Krankheit,
Fallſucht, Epilepſie leiden, wird ein ſicher
und unfehlbar wirkendes, koſtenlos zu beſchaf
fendes Mittel angeboten. Näh. auf Feo.- An
fragen A. O. 12. poste restante Cöln

Dr. Eduard Meyer in BVerlin,
Kronenſtraße 17, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſache jeder Art geſchwächte Ge
ſundheit bald u. dauernd wieder befeſtigen wollen.

Merſeburger Bitter Bier
aus der Stadtbrauerei von C. Berger hält
in Fäſſern und Flaſchen ſtets Lager
die Bier- Niederlage alter Markt 8.

5000 bis 10,000 werden auf erſte Hy
pothek zum T. April oder eher zu leihen geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig.
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Zweite Beilage zu J 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetichke ſchen Perlage).

Vermiſchtes.
London, d. 6. Novbr. Wenn auch die tonangebenden Blät

ter, wie „Times „Poſt“ und „Daily News“ die in der Prozeßſache
Müller's gemachten neuen Entdeckungen als gar nicht zur Sache ge
hörig behandeln und von den Bemühungen des deutſchen Rechtsſchutz
vereins in wegwerfendem Tone ſprechen ſo drängt ſich doch jedem Un
verblendeten die Gewißheit auf, daß die Unſchuld Müller's wenigſtens
möglich iſt. Mag der Wahrſpruch der Jury nach den vorgelegten Jn
dicien noch ſo correct. geweſen ſein er wird zum mindeſten zweifelhaft,
wenn ſich noch ganz andere Indicien ergeben die ſtark vermuthen laſ
ſen, daß ganz andere Leute den Hrn. Briggs ermordet haben. So
richtet der Schenkwirth Jobn Bonnett in Edmonton an den „Star“
folgende Zuſchrift „Die Droſchke, welche wenige Stunden nach dem
an Herrn Briggs begangenen Morde durch Edmonton paſſirte, fuhr
bei mir vor und die Jnfſaſſen ſtiegen aus, um Erfriſchungen zu
ſich zu nehmen. Sie verweilten etwa eine Stunde, während welcher
Zeit Hr. Poole kam und ſich die Nummer der Droſchke notirte. Als
das Fuhrwerk bei Hoddesden einen großen an der Straße gelegenen
Teich paſſirte, ſah ein Arbeiter, wie einer der Männer den Hüt ins
Waſſer ſchleuderte, welcher ſofort unterſank; und wie dieſer Eine dar
auf einen runden Hut als Kopfbedeckung aufſetzte. Jn Stanſtead an
gekommen ſuchte der Mann ſich einen anderen Hut zu leiben, um
nach London zurückzukehren und erhielt, vorgebend er habe den ſeini
gen verloren, einen ſolchen von dem Poliziſten Willſher. Sowohl bei
ſeinem Vethöre, bei der Leichenſchau, als auch in einer Unte haltung
mit mir ſelber am vorigen Freitag erklärte Herr Lee, daß einer der
beiden Männer, die er mit Hrn. Briggs am Abende des 9. Juli in
dem Eiſenbahn Coupé geſehen ein großer Mann mit großem dunkeln
Barte geweſen und datz der andere, welcher ſeinen Arm durch die ne
ben dem Fenſter des Coupés herabhangende Schlinge geſteckt hatte, eine
außergewöhnlich große Hand gehabt habe. Einer der von mir geſehenen
Männer war über ſechs Fuß hoch (fünf Fuß zehn Zoll rhein.) und
tiug einen großen ſchwarzen Bart; der andere der in Stanſtead in
Gegenwart Willſher's, ſeinzn Arm wegen einer angeblich durch einen
Stoß ins Wagenfenſter erhaltenen Verletzung auswuſch, hatte einen
ſo großen und ſtarken Arm, daß Wilſher erklärt, den Mann unter
allen Umſtänden durch ſeinen Arm identiftciren zu können. Uebrigens
iſt auch andererſeits gegen Franz Müller die Anklage erhoben worden
er ſei auch der Mörder der im April d. J. gewaltſam ums Leben ge
brachten Emma Jackſon. Glücklicher Weiſe ſtimmt aber die Beſchrei
bung des Mannes, der zuletzt bei jenem Mädchen geſehen worden, durch
aus nicht zu der Perſönlichkeit Müller's. Das Verhalten dieſes armen
Menſchen in ſeiner Gefängnißzelle zu Newgate bleibt unterdeſſen ein
ruhiges und gefaßtes. Er nimmt Speiſe und Trank wie gewöhnlich,
und genießt den geſundegen Schlaf; geſtern Abend begab er ſich gegen
7 Uhr zu Bette und vor S lag er ſchon im tiefſten Schlafe. Er ſchläft
vhne Unterbrechung die ganze Nacht hindurch und ſteht gewöhnlich um

7 Uhr Morgens auf. Täglich wohnt er dem Morgen Gottesdienſte
in der Gefängnißkapelle bei.

Hamburg, d. 5. November Ueber das Schickſal des der
Hamburg Amerikaniſchen Packet Dampfſchifffahrts Geſellſchaft angehö
renden Steamers „Saxonia“ iſt man in den betreffenden Kreiſen
ſeit einigen Tagen nicht ohne große Beſorgniß. Der prachtvolle Dam
pfer, eines der beſten Schiffe auf der ganzen transatlantiſchen Linie,
geführt von dem beſonders umſichtigen Capitän Herrn Trautmann,
welcher bereits in der vorigen Woche in Southampton erwartet wurde,
iſt unbegreiflicherweiſe bis zu dieſem Augenblick daſelbſt nicht eingelau
fen, noch hat ihn ein anderes Schiff in jüngſter Zeit angeſprochen.
Fiſcherfahrzeuge, welche von England aus unter Angelobung einer
Prämie von 20 Lſtr. zur Aufſuchung des Vermißten in See gegangen
waren, ſind unverrichteter Dinge zurückgekehrt. Die Bemannung der
„Saxonia“ hat hier zahlreiche Familienverbindungen, und dieſer Um
ſtand verſetzt Hamburg in eine leicht begreifliche Aufregung. (Ange
ſprochen wurde der genannte Dampfer am 16. v. Mts. 191 Engliſche
Meilen öſtlich von NewYork durch das Dampfſchiff „City of Waſhing
ton“. Man vermuthet, daß die „Saxonia“ einen Schaden an der
Maſchine erlitten habe und die Reiſe mit Segelkraft allein zurücklegen
müſſe, von dem ſtarken Oſtwinde alſo aufgehalten worden ſei

Aus London vom 4. d. wird berichtet Der Cunard Dam
er „Jura“, welcher geſtern Morgen nicht weit von Liverpool ſtran
dete, iſt ein vollſtändiges Wrack geworden. Nachdem er vorgeſtern
Abend ſeine Depeſchen in Londonderry abgegeben richtete er ſeinen
Kurs nach der Mündung des Merſey, und nahm hier bei Bell Buſy
zwiſchen 12 und 1 Uhr einen Lootſen an Bord. Die Nacht war ſehr
neblig und das Schiff kam entweder in Folge falſcher Berechnung
oder der Verwechſelung der CrosbyBake mit derjenigen der nördlichen
Docks außer Fahrwaſſer und lief auf dem Crosby Spit oder Crosby
Woint, eine ſchmale Sandbank, auf. Der Vorderkiel bohrte ſich in die
Sandbank ein, während der Spiegel im Tiefwaſſer hängen blieb doch
hoffte man das Schiff bei eintretender Fluth noch flott machen zu kön
en. Nothſignale riefen Hülfe herbei, und Paſſagiere, Poſtfelleiſen,
Baarfracht und ein Theil der hauptſächlich in Getreide beſtehenden La
dung wurden glücklich ans Land geſchafft Kurz nach 6 Uhr aber
achte ſich ein Riß in der Mitte des Schiffs bemerklich und der Spie
begann ſich zu ſenken. Den Nachmittag hindurch erhielt das Schiff
ſich noch über Waſſer und es gelang den Reſt der Ladung zu bergen
J es gebrochen, iſt alle Hoffnung verſchwunden, es in brauchbarem
Zuſtande von der Sandbank los zu machen.

Halle, Mittwoch den 9. November 1864.

e

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 7. November 1864.

Unter dem Vorſitz des Appellations Gerichts Rath Hachtmann wurde heute
die dritte diesjährige Schwurgerichts Periode eröffnet. Als Beifitzer fungirten die
Kreis Gerichts Rätbe Bertram und Boſſe, der Kreisrichter von Löwencla u
und der Gerichts Aſſeſſor Förſtemannz die Staats Anwaltſchaft war durch den
Staats Anwalt Dütſchke vertreten und als Gerichtsſchreiber fungirte der Kreis
Gerichts Secretair Heiſe.

Nach Vortrag der Dispenſationsgeſuche der einberufenen und Aufruf der erſchie
nenen Geſchworenen macht der Herr Vorfitzende die letzteren mit der Wichtigkeit ihres
Amts und der Art und Weiſe bekannt, in welcher ſie daſſelbe auszuüben haben. Es
werden hierauf folgende Geſchworene ausgelooſt 1) Dr. Schede, JuſtizRath hier,
2) Schlurik, Freigutsbeſitzer in Schwerz, 3) Atenſtädt, Apotheker in Bitterfeld

Elze, Lieutenant in Salzmünde 5) Krobitzſch, Rittergutsbeſitzer hier 6)
Meyer, Rittergutsbeſitzer in Lemſel, 7) Scharfe, Gutsbeſitzer in Siersleben 8)
Schmidt Ober Poſtſecretair hier, 9) Huhold, Gutsbeſitzer in Aſeleben, 105
Herpich, DOeconom in Sangerhauſen 11) Kleemann, Gutsbeſitzer in Berga,
12) Rudloff, Gutsbeſitzer und Schulze in Trebitz und zur Verhandlung der erſten
Sache gegen den Schneidermeiſter Wilhelm Guſtav Harbicht von hier geſchritten.
Derſelbe iſt 34 Jahr alt, evangeltſch, Wittwer, Vater eines Kindes Landwehrmann
2. Aufgebots und bereits wegen Diebſtahls, Betrugs und Unterſchlagung mit 3 Mo
nat Gefängniß beſtraft. Er iſt angeſchuldigt, durch binterliſtige Kunſtgriffe mehrere
Dienſtmädchen aus Halle in öffentliche Häuſer nach Hamburg verkuppelt zu haben.
Theils durch das Geſtändniß des Angeklagten, theils durch Briefe, die er an Jnhaber
ſolcher öffentlichen Häuſer gerichtet, wird im Laufe der Verhandlung ermittelt daß er
in einem faſt gewerbsmäßigen Verkehr mit den letzteren geſtanden und, wie er ſich in
ſeinen Briefen ausdrückte, pro Stück, d. h. für jedes Mädchen 5 Thaler erhielt.
Zweien dieſer Mädchen hatte er hier im Auguſt 1863 vorgeſchwindelt, daß ſie aus
wärts hinter Magdeburg einen ſehr guten Dienſt als Schenkmädchen in einer Wein
handlüng mit 24 Thaler Lobn erhalten würden. Als die Mädchen den Ort und Na
men der neuen Herrſchaft wiſſen wollten hinterging er ſie durch das Vorgeben daß
er den Namen des Orts vergeſſen und die Adreſſe verlegt habe. Da er auch ſcheinbar
in ſeinen Papieren herumſuchte, ſo glaubten ihm die Mädchen fanden ſich zur be
ſtimmten Zeit behufs Abreiſe von Halle bei ihm ein, wurden demnächſt behufs Abfahrt
zir ihrer neuen Dienſtherrſchaft von Harbicht der Perſon übergeben der er ſie verkuppelt hatte reiſten mit dieſer in dem guten Glauben, einen beſſern Dienſt als hier

zu finden, mit dem Nachtſchnellzuge über Magdeburg nach Haarburg und von da nach
Hamburg, wo ſie dann alsbald inne wurden, zu welchem Zwecke ſie verkuppelt worden
waren und bet der dortigen Polizeibehörde ihre Rückkehr nach Halle bewirken ließen

Jn einem ſpätern Falle hatte Harbicht ein Mädchen, welches ſich ſchon bier nicht
des beſten Rufes erfreute und daher wohl gewußt haben mag zu welchem Zwecke ſie
in Hamburg in Dienſt treten ſollte auf gleiche Weiſe dorthin verkuppelt. Dieſen
Thatbeſtand hielt der Staats Anwalt aufrecht und der Vertheidiger, Rechts Anwalt
Schlieckmann, wandte nur dagegen ein daß die Perſonen welche Harbicht im
Auguſt nach Hamburg ſpedirt habe, beſcholten geweſen ſeien und es daher keiner be
ſondern Kunſtgriffe, wenn überhaupt ſolche erwieſen ſeien, bedurft hätte um dieſe

e

Mädchen nach Hamburg in ein öffentliches Haus zit bringen. Nach Anſicht des Ver
theidigers könne man dem Angeklagten nur einfache Kuppelei zur Laſt legen. Nach
dem Reſume des Präſidenten zogen ſich die Geſchworenen zurück und publicirten nach

ſtündiger Berathung daß Harbicht nicht nur einer einfachen, ſondern auch einer
gualifizirten Kuppelei ſich ſchuldig gemacht habe worauf derſelbe vom Gerichtshofe zu
tit Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht auf 3 Jahr verurtheilt
wurde.

Die zweite Verhandlung fand gegen den

aus Hoherlehme bei KönigsWuſterhauſen ſtatt. gliſch, unverheirathet und hatte wegen verſchiedenen gewaltſamen Diebſtählen zuletzt
durch das Erkenntniß des Kammergerichts in Berlin im Jahre 18409 wegen wiederhol
ten gewaltſamen und zugleich dritten Diebſtahls mit einer I fäbrigen Zuchthausſtrafe
belegt, ſchon Strafe erlitten. Jetzt war er beſchuldigt, dem Webermeiſter Friedrich
Anton zu Altendorf, aus deſſen Dienſt er wegen Mangel an Arbeit am 1. Juni
d. J. entlaſſen worden war, 3 Tage ſpäter 94 Thaler, eine filberne Taſchenuhr, eine
Sedertaſche Und geringe Kleidungsſtücke dadurch entwendet zu haben, daß er in der
Abwesenheit deſſelben einen verſchloſſenen Koffer mit einer Axt aufgebrochen und daraus
das Geld, die übrigen Sachen aber aus einer offenen Kammer genommen hatte. Au
ßerdem ſollte er ſich in Stolberg im Gaſthofe für einen Kreisrichter aus Burg ausge
geben haben. Der Angeklagte war dieſer That überall geſtändig und wurde deßhalb
ohne Zuziehung der Geſchworenen die Thatfrage erledigt und der Angeklagte zu 5
Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer vom Gerichts
hofe verurtheilt.

Webergeſellen Carl Ludwig Juriſch
Derſelbe war 39 Jahr alt, evange

(Eingeſandt.)
Der Unterſchied einer Productenbörſe und eines

kaufmänniſchen Vereins.
Der Einſender des Artikels in Nr. 260 über die Produktenbörſe zwei

felt gewiß, gleich mir, nicht daran, daß auch nur ein einziger der hieſigen
Kaufleute und Gewerbetreibenden nicht mit Freude den Gedanken an die
Gründung einer hirſigen Productenbörſe aufgenommen hatz jedenfalls
ſüchen wir wenigſtens gewiß vergebens einen Gegner dieſes Project's unter
ihnen, weil ein derartiges Glaubensbekenntniß einer längſt überwunde
nen Periode angehört.

Daß die in den beiden Referaten in Nr. 257 und in Nr. 260 die
ſer Zeitung ausgeſprochenen Anſichten nur alkein zum wirklich ſegen
bringenden Ziele führen, bedarf keiner fernern Empfehlung und werden
hoffentlich die hieſigen Kaufleute und Gewerbetreibenden wenn ihre Mei
nung in dieſer Angelegenheit ausſchlaggebend daſteht, ob für oder ge
gen eine große Ueberlegung nicht nothwendig haben.

Es iſt dagegen, und zwar ſehr treffend unſer Standpunkt analog
der Entſcheidung der Handels kammer richtig charakteriſirt einen Pri
vatVerein, oder ganz ſpeciell, einen kaufmänniſchen Verein,

wenn nicht mit der Zeit ſogar nur ein Alltagskränzchen daraus
entſtände, würden wir danach bilden.

Nun iſt zwar ein kaufmänniſcher Verein neben einer Pro
düctenbörſe, aber nicht identiſch mit derſelben weil die Funk
tionen Beider ganz und gar verſchieden, ebenſo möglich als
wünſchen swerth und zeitgemäß für Halle weil durch denſelben,
als erſten und einzigen Repräſentanten des hieſigen Handelsſtandes in
ſeinen innern Angelegenheiten wie uns Beiſpiele in Breslau, Stuttgart,
Mannheim Poſen, Hannover Braunſchweig Ulm Wien c. c. lehren,
in Correſpondenz und Gemeinſchaft mit den bereits beſtehenden gleichnami
gen Jnſtituten des größern Nachdrucks halber, allgemein vorkommende
rein kommerzielle Zuſtände und Störungen, ſowie auch ſpeciell unſere
„localen den Handel betreffenden bedrückenden oder erſchwereſden



Hinderniſſe aus dem Wege geräumt. werden was einem Einzelnen nie
gelingen kann, ein korporatives Ganzes uns aber fehlt.

Daß die Handelskammer dieſen Zweck verfolgt haben könnte, geht
aus ihrer Antwort an den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Bauernver
eins nicht hervor, denn es war von ihr ja nur die Frage zu beankwor
ten „Halten Sie die Gründung einer Productenbörſe in Halle für
j nothwendig und ſie hat auch nur eingehend dieſes Thema behandelt
andernfalls, hätte dem Entſchlüſſe der Handelskammer zuerſt die Grün
dung eines kaufmänniſchen Vereins nothwendig erſchienen dann
müßten von ihr neue andere betreffende Vorſchläge gemacht werden,
um nicht zwei ganz verſchiedene Gerichte als einen Brei zu kochen,
was aber auch geradezu von dem Standpunkte der Handelskammer aus
ganz unwahrſcheinlich, weil dies nur eine Ver ſchleppung der Pro
ductenbörſe bedeutet hätte, die allein in erſter Reihe daſtehen kann
und bezweckt worden iſt.

Allerdings kann auch aus genanntem Vereine, reſp. durch deſſen
Thätigkeit, ſobald er gehörig conſtituirt daſteht, eine Börſe hervorgehen,
und es beruht nur auf einer Zeitfrage, ob nicht dies Mittel, auch in
zweiter Jnſtanz zum Ziele führend aufgenommen werden muüß, um das
angeſtrebte Reſultat zu ermöglichen, ſobald die jetzt ſchwebende Börſenfrage
entweder ganz fallen gelaſſen werden ſollte oder durch irrige Leitung wie

der ſeelig einſchlafen würde. L. Mennicke.
(Eingeſandt.)

M. Halle, d. 6. November. Von Seiten der Direction der Vieh
VerſicherungsBank für Deutſchland in Berlin war eine Conferenz
welche von ihrem Director und mehreren ihrer General Agenten abgehal
ten werden ſollte nach Halle ausgeſchrieben, die am 4. und 5, d. M.
im Hötel zur Stadt Hamburg ſtattgefunden hat. Jn derſelben wurden
die während des Beſtehens der Bank gemachten Erfahrungen gegenſeitig
in eingehender, ausführlicher Weiſe beſprochen und als wünſchenswerth
erachtet, daß die Direction einzelne Abänderungen des Statuts der näch
ſten General Verſammlung in Vorſchlag bringen möchte. Auch die von
R. Stock aufgeſtellten „neuen Grundſätze für den Betrieb der Vieh Ver
ſicherung wurden in den Bereich der Beſprechung gezogen, wobei ſich er
gab daß die theilweiſe Anwendung dieſer Grundſätze insbeſondere die
Entſchädigung der gewiſſe Prozentſätze überſteigenden Verluſte, nach dem
Statut der Berliner Bank keineswegs hinderlich ſeien, die praktiſche Aus
führbarkeit im Allgemeinen aber ſehr bezweifelt werde. Wir können dieſe
erſte Conferenz nur als einen Beweis der Direction obiger Bank bezeich
nen reſp. anerkennen daß dieſelbe in jeder Beziehung beſtrebt iſt, die für

Weiſe vorgeſchrittene und an Conſiſtenz gewonnene Vieh Verſicherung im
mer mehr zur Geltung zu bringen, und auf den Nationalwohlſtand wohl
thätig einzuwirken denn es läßt ſich nicht ableugnen, daß der Viehſtand
das ſolideſte, unentbehrlichſte Kapital, und das erſte Erforderniß zur Füh
rung einer jeden Landwirthſchaft, und dabei ein ebenſo gleichberechtigter
Factor als die Erndte iſt.

Fremdenltſte. e
Angekommene Frempe vor 7. bis 8. November.

Kronprinz. Hr. Kaufm. Berting a. Magdeburg. Die Hrrn. Reg Refer.
Frhr. v. d. Brincken, Graf v. Hagen u. Hr. Oberforſtmſtr. Baron v. We
del a. Erfurt. Hr. Gen. Dir. d. Land Feuer Societät. Frhr. v. Hülſen a.
Merſeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Se. Exc. Graf Zech Burckersrode m. Die
nerſch. a. Goſeck, Baron v. Häſeler a. Kloſter Häſeler, Graf v. d. Schulenburg
a. Beezendorf. Die Hrrn. kgl. Landräthe v. Davier a. Nordhauſen v. Nathue
ſius a. Althaldensleben. Hr. Schriftführer d. Sächſ. Prov. Vereins Hr. Ru
dolphi u. Hr. Rechn.Rath Baron a. Magdeburg

Sache Zärkehn. Die Hrrn. Kaufl. Bauer u. Kellner a. Leipzig, Sennholz u,
Stadtländer a. Berlin Schreiber a. Altonä. Hr. Eiſenb Bür. Chef Benſe
mann a. Berlin. Hr. Landrath v. Schaper a. Falkenberg. Hr. Fabrik. Grum
bach a. Dresden.

Soll öwe. Hr. Gutsbeſ. Kraaz a. Brehna. Hr. Paſtor Pollmann g.
Tilſit. Hr. Cand. phil. Webers a. Danzig. Die Hrrn. Kauf Lewin a. Ber
r Hörner a. Fürth, Grieshammer a. Leipzig Fricker u, Niſchke a. Mag

eburg.
Stadt Mamburg. Hr. Rent. Schwartze m. Fam. u. Hr. Jngen. Wurfbein

a. Berlin. Hr. Hüttenmſtr. Klötte a. Oberhütte b. Eisleben. Die Hrru
Gutsbeſ. Herbig a. Sangerhauſen Scharfe a. Siersleben Weſche a. Naundorf
Dte Hrrn. Kaufl. Wiebel a. Hollte b. Kanitz, Wolter a. Erfurt, Böhne a.
Hresden. Die Hrrn. Ritrergutsbeſ. Wartze a. Volkſtedt Baron v. Kotze a.
Lodersleben, Baron v. Bülow a. Baher Naundorf Kammerjunker v. Görſchen
a. Dresden. Hr. Kammerdir. v. Boſſe a. Roßla. Hr. Oekon Commiſſ. Ste
phan a. Artern. Hr. Secr. Herrmann a. New York. Hr. kgl. Amtsrath Ege
ling a. AltGattersleben. Hr. Paſtor Wegener a. Olvenſtedt (Magdeburg).

Mente's Möotel, Hr. Techn. Oswald a. Teumacz. Die Hrrn. Kaufl. Sommer
gut a. Magdeburg Lewinsky a. Berlin Seidler a Amerika, Ueltzen a. Gera,
Löbnitz a. Oſchersleben, Fehr a. Burgdorf Grabowsky m. Frau a. Staßfurt.
Hr. Gutsbeſ. Brauße a. Dederſtedt. Hr. OAmtm. Bornträger m. Gem. g.
Retſchkau. Die Hrrn. Fabrik. Wicke a. Wildungen Auminn a. Elberfeld. Hr.
Pfarrer Jacob g, Zanbſchen. Frl. Blum a. Hanau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ühr. Tages mitten

Luftdruck 340,90 Par. L. 339,79 Par. L. 337,91 Par. L. 339,53 Par. L.
Dunſtdruck 1,02 Par. L. 1,45 Par. L. 1,23 Par. L. 1,23 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 77 pCt. 83 pCt. 79 pCt.
Luſtwärme 4,2 G. R. 9,6 G. R. 3,2 G. Rm. 2,7 G. Rm.die Landwirthſchaft ſo nützliche, von Jahr zu Jahr in

e

Bekanntmachungen.
PolizeiVerwaltung.

Zur Vermeidung der häufig vorkommenden
Streitigkeiten zwiſchen den ſelbſtſtändigen Ge
werbtreibenden bezüglich der Annahme von Ge
ſellen und Lehrlingen ohne Erfordern des Nach
weiſes über die Entlaſſung aus ihrem bisherigen
Arbeitsverhältniſſe wird hierdurch auf Grund der

5 und 6 des Geſetzes über die PolizeiVer
waltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung
S. 265) nach Berathung mit dem hieſigen Ma
giſtrate für den Umfang des Polizeikreiſes von
Halle Folgendes verordnet:

I. Handwerksmeiſter dürfen weder Geſellen noch
Lehrlinge in Arbeit nehmen, bevor dieſelben
durch ein der Vorſchrift des 9. 142 der All
gemeinen Gewerbeordnung entſprechendes
Atteſt über ihre Entlaſſung aus dem bishe
rigen Arbeitsverhältniſſe ſich ausgewieſen
haben. t

2. Fabrikinhaber ſind rückſichtlich der von ihnen
beſchäftigten Fabrikarbeiter den nämlichen
Verpflichtungen unterworfen.

3. Einwandernde Geſellen oder Fabrikarbeiter
dürfen nur auf Grund eines von der Po
lizei Verwaltung ausgeſtellten Arbeitsſchei
nes in Arbeit genommen werden.

4 Fabrikinhaber und Handwerksmeiſter, wel
che dieſen Beſtimmungen entgegen handeln,
verfallen in eine Geldbuße bis zum Be
trage von 3 7 oder verhältnißmäßige Ge
fängnißſtrafe.

5. Weigern dieſelben ohne genügenden Grund
die Ausſtellung des im 9 142 der Allge

meinen Gewerbeordnung erwähnten Atteſtes,ſo können t bei gleicher Strafe hierzu po

lizeilich angehalten werden. Event. iſt die
Polizei Verwaltung zur ergänzungsweiſen
Ausſtellung dieſes Atteſtes auf Antrag des
Geſellen Lehrlings oder Arbeiters befugt.

61 Auswärtige Geſellen und Fabrikarbeiter,
welche länger als 8 Tage nach Verluſt ihrer
bisherigen Arbeit auf den Herbergen oder
ſonſt in der Stadt arbeitslos aufliegen, wer
den zwangsweiſe ausgewieſen.

Hslle, den 3. Novbr. 1264.
Die PolizeiVerwaltung.

der erfreulichſten

feſtgeſetzt worden.
Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ien Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. October er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 24. November er.
Vormittags 10 Uhr

vyr dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11, anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemelbet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
xechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt
werden die Rechts Anwälte Fiebiger, Wil
ke, Riemer, Fritſch, Schede, v. Vie-
ren, Seeligmüller, Glöckner, v. Na
decke und Schlieckmann zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 27. October 1864.
Königl. Preußß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Jn einer anſtändigen Familie können noch 2
bis 3 Schüler Aufnahme und Nachhüife in
Schularbeiten finden. Auskunft ertheilt Herr
Kaufmann Herbſt, Ranniſche Str.

Wirthſchafterinnen u. Hoſemeiſter w. 2

36,000 7 im Ganzen oder Einzelnen ſind
gegen gute Hypothek auf Landgrundſtücke der
Provinz Sachſen auszuleihen durch den

Juſtizrath Pinckert in Erfurk.

Holz Auction!
Auf den 12. d. Mts. Vormittag

10 Uhr ſollen in dem Garten des Schmidt
ſchen Gutes zu Wieskau eine Anzahl Eſchen
Ellern, Rüſtern und Pappeln meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Eine Wirthſchaſterin in den zwanziger Jah
ren gut empfohlen und in dem Molkenweſen
gründlich erfahren, ſucht zu Neujahr oder Oſtern
k. J. auf einem Rittergute eine Stelle als Mam-
ſell. Briefe werden unter G. H. poste rest-
Naumburg a/S. erbeten.
Ein tüchtiger Hofemeiſter, unverheirathet,
wird zum 1. Januar geſucht auf dem Ritter
gute Burg werben bei Weißenfels.

Fetthammel Verkauf
100 Stück fette Hammel hat im Ganzen u.

Einzelnen zu verkaufen das Amt Polleben
bei Eisleben.

gute Stellen durchFrau Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16 h

E. Zwei Jnſpectoren u. Ver
walter eh im Königreich Sachſen per Ren
jahr gute Stellen durch

Fr. Fehmel in Eilenburg

S S SDie Maegersche Ruch-, Rapfer-
und Laundkartenhandlung in Vrank-
fart am Man befördert täglich

Zeitungs-Annoncen
z Blätter des In und Auslandes zu den

OGriginalpreisem,.
Zenungsverzeichnisse und Kostenvorab-

schläge graüs.

Gärtner ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm Z. Hasesas e s h

an alle Zeitungen und J



e

S D.
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Verkauf. eDas Koth zum Kamehl und Pfannen
Heutſch ſollen aus freier Hand verkauft werden.
Räheres bei Juſtizrath Dryander.
TFEme Waſſermühle mit 2 3000 und
ne Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.
ine Wirthſchafterin geſetzten Alters, welche
das Molkenweſen und die Küche gründlich er
lernt hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
u Neujahr eine Stelle. Gefällige Offerten

ſind bei Herrn Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter der Chiffre B. D. 21. niederzulegen.

Eine geſunde kaſtige Amme weiſt nach die
ebhamme Em. Günther Junſor in Lö

bejün.
Seubh

Eine perfekte Köchin, welche gleichzeitig in
ſeiner Bäckerei bewandert, r baldigſt für
eine Herrſchaft zu engagiren geſucht.v Hotel „zum halben Mond in Mer-
ſeburg wird das Nähere gütigſt ertheilt werden.

Werkführer GeſuchFür eine bedeutende FournirSchneide. Anſtalt
h. Leipzig wird zu nächſte Oſtern ein Werk
führer geſucht, der auch einer dabei befindlichen
kleinen Maſchinen Werkſtatt mit Schmiede vor
zuſtehen und mit hpydraul. Preſſen einer Oel
ſabrik umzugehen weiß. Gehalr und Behand

ut.n ſern werden erbeten unter F. S. No. 1
an Hm. Reinhard Ledermann in Leipzig.

Große Holzauction.
Rontag den 21. November 1864 ſollen im

Gemeindeholze der Gemeinde Zeuchfeld bei
Freyburg a U. mehrere hunbert eichene Stämme,
darunter ſolche vom ſtärkſten Durchmeſſer zu
Mühlwellen paſſend, auch ſolche, welche ſich zur
Stellmacherarbeit eignen öffentlich meiſtbietend

verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht werden.
Zeuchfeld bei Freyburg a U.

den 7. November 1864.
J A.

Schladebach

Geſchäfts Verkauf.
Ein ſehr gutes Material Geſchäft ver

bunden mit den couranteſten Schnitt und
Kurzwaaren, in einem ſehr großen Dorfe,
ſoll unter ſehr ſoliden Bedingungen von
dem jetzigen Inhaber Neuj ihr oder Oſtern,
auf Verlangen auch ſofort abgegeben wer
den Bemerkt?wird, daß auch Wein und
Bayriſch Bier Stube dabei iſt.

Zur Uebernahme ſind 22— 3000 er
forderlich

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg.

Ein junger praktiſch und wiſſenſchaftlich ge
dildeter Maſchinenbauer wünſcht fich mit Capi
til und ſelbſtthätig bei einer ſchon beſtehenden
Maſchinenfabrik Thüringens oder Sachſens zu
betheiligen. Auf frankirte Anfragen ertheilt nä
here Auskunft
Carl Stapf, Spedit.“ u. Commiſſ. Geſchäft

in Weimar.
Für eine chem. Fabrik in Berlin
wird ein intelligenter, gut empfohlener

ſicherer Mann als Ober Jnſpector
geſucht. Derſelbe hat die Oberleitung des
Etabliſſements unter Anleitung des Herrn
B ſitzers ſowie die event. Vertretung des
Letzteren zu übernehmen. Feſtes Ge
halt 1000 e p. a. u. entſprechende
Tantiéme bei dauerndem Engagement.

Reflectanten die ſich einem ſolchen grü
ßern Poſten gewachſen fühlen wollen ſich
baldigſt an den Beauftragten J. Holz in
Berlin, Fiſcherſtr. 24, wenden.

9

Auf einem Rittergute in der Nähe von Halle
wird ein mit guten Atteſten verſehener erſter
Verwalter geſucht. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Erſter Haupt Gewinn

Zum raſcheren Aufbau des
106. O Thlr.

Kölner Domes.

Autoriſirt durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 26. März 1864.
Ziehung im Monat December d. J.
Jedes Loos koſtet 1 Thlr.

Bei Franco Einſendung von 20 Thalern ein Loos Sralis.

Gelder und Briefe franeo.

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen „Zahn wolle a Hülſe 2
A. Mentze, früher W. IIesse, Schmeerſtraße 36.

Ferd. Randel in Halle a/S.Dombau Lotterie Collecteur.

Netze und Vallkränze, letztere von 15

und billigſt beſorgt.

E. LüCCAcmrchen,. UNr. 45 große Ulrichsſtraße Nr. 45,
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager in Filz, Seiden und Strohhüten Coiffuren,

bis 3
Beſtellungen ſowie Moderniſtrungen aller in mein Fach einſchlagender Artikel werden ſchnell

Federn Waſchen und Brennen binnen einer Stunde.
Eine geübte Putzmacherin findet ſofort Stelle im Vutz u. Modegeſchäft gr. Ulrichsſte. 45

Prima- Qualität empfiehlt bei billigen Preiſen
Nanniſche Str. Nr. 2. Hermann Sauer,

FParfümeur und Seifenfabrikant.

Wiederverkäufer bedentenden Rabatt.
Sämmtliche Sorten Waſch und ToilettenSeifen, als: Obersechaale à

und 5 Kernseife s 4 diverse Harzseifen à W 3, 3 und 4 Maia-
See à Lubliner und grüne See à 3 ſowie Stürke, Setznatrou-Soda, Fottasehe, Stearin- u. Talglſchte, Parfümerien, Tolletten- u. Gesnudheſts-
Seiten Bleckgeifen, Räucheressenz, -Papfer, Pulver u. -Bssig u. d. v. a. Artikel

Ranniſche Str. Nr. 2.

Jm Verlage von Joh. Urban Kern in
Breslau ſind erſchienen, alle zu haben
in der
Pfeſfferschen Buchhandlig.

Janke, H., Die Wollproduktion unſerer Erde
u. die Zutuntt der deutſchen Schafzucht. Nebſt
prakt. Züchtungsgrundſätzen. Für Landwirthe
und Jnduſtrielle. Gr. 8. 1864. 2

Ein wich iges ſtatiſtiſches, geſchichtl. und
prakt. Buch für alle Schafzüchter und Land
wirthe, ſo wie f. Wolhändier u. Wollfa
brikanten. Se. Maj. der Kaiſer von
Oeſterreich hat dem Verf. als Anerken
nung dafür die goldene Medaille für
Kunſt u. Wiſſenſchaft zu verleihen geruht.

Pohlenz, Rob., Landwirthſchafil. Verträge,
ein Formular u. Hilfsbuch für Gursbeſitzer
u. zu des Kandwirths Soll u. Haben. Gr. S.
geh. 20

Des Landwirths Soll und Haben“ be
ruht auf der Erkenntniß der wirthſchaftl. Ge
ſetze des Betriebes c. Zweite verm. Aufl.
27

Die Thierzüchtung und die Vererbungs
geſetze 20

Weidner, A., Der SpiritusBerechner. Ent
haltend Tafeln über die Berechnung des Spi
ritus, deſſen Temperatur eine andere als die
Normal Temperatur iſt, Verwandlung des
geringeren ober höheren Gehaltes auf 80
Nebſt Ausrechn. d. Geldbetrages c. 16. 20

Freitag d. 11. November Vormittags 10 Uh
verkaufe auf der EiſenbahnBauſtrecke bei Teut
ſchenthal 12 Arbeits Pferde meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung.

R. Schneider,
Bauunternehmer.

260 Vorſchriften zur An-
fertigung der beliebteſten Liqueure,
doppelten und einfachen Brannt-
weine, ingleichen des Rums, Arages de
Goa, Franzbranntweines, Nord
häuſer und holländiſchen Kornes,
der Grog und Puuſch- Eſſenzen, ſo
wie verſchiedener Elixire, nebſt dem Reini
gen des rohen Spiritus und einem Anhang
gemeinnütziger Vorſchriften. 3. Aufl Preis
broch. 1 F.

in all.Ein ſtatkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen in
Lettewitz Nr. 18.,

Vorräthig bei Sehrocdel Simon

Jch übergab heute dem Herrn C. G. Na
deſtock in Halle a/S. das Haupt Depöt mei
nes Malz Champagners für die Provinz
Sachſen.

Jbbenbüren, den 1. Nooember 1864.
A. Brüggemann,

Chemiker und Srennereibeſitzer.
Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn

A. Brüggemann erlaube mir dieſen, von
allen Staaten Europas conceſſionirten, von be
deutenden mediciniſchen Autoritäten geprüften
und in verſchiedenen Krankheitsfällen, als Hy
pochondrie, Schlafloſigkeit, ſchwerer Verdauung,
Hämorthoiden, und ganz beſonders bei Kopf
ſchmerzen als Gegenmittel verordneten Malz
Champagner zu empfehlen.

Niederlagen dieſes Malz Champagner habe
ich dem Herrn Kaufmann E. E. Voigt,
neue Promenade Nr. 6, und dem Herrn Wein
händler Fr. Eppner, gr. Klausſtraße 10,
übergeben E. G. Radeſtock.
W Flachs- Anzeige.

Alle Sorten roh und fein gehechelte Flächſe
empfiehlt ſeinen geehrten Kunden und ſpinnlie
benden Publikum zur geneigten Abnahme

J. M. Felgner.
Friſche Delkuchen verkauft

A. Friedrich in Stumsdorf.
Von Donnerstag den 10.

Novbr. an ſteht ein Trans
port guter däniſcher Spann

pferde zum Verkaufe bei uns.
Gröbzig.
Salommon Kersten G Rrade.

4 Stück junge bairiſche
Ochſen 54 St. fette Hawa
mel ſtehen ſofort preiswür

dig zu verkaufen bei
A. Jordan in Radewell

Für Grubenbeſitzer.
An unſerer Dampfſchneidemühle ſtehen a.

1200 Schock Schalbrett in Längen von 4“ 10

8 16 18 u. 22 feo.Halle per Waſſer zu liefern pro Schock von
14 Ig. gerechnet 9

Bernbuürg, den 7. Novbr. 1864.
Aug. Böhme S Sohn.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer u.
Küche, ſowie zwei möblirte Zimmer ſind zu
vermiethen und ſofort zu beziehen Königsſtr. 9.



Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir un

Gummi u. Gutta-Per
Gummi- Platten mit und ohne H
Dampf-, Gas, Waſſer-Schläuche,

ringe, Stopfbüchſenſchnüre e.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gum

und ſauber nach Zeichnung oder Maaß billigſt
Halle aS. Theodor Biändel

Alter Markt Nr. 3.

ſer ſts vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen
cha-Fabrikaten beſtens empfohlen.
anfeinlagen,

Verdichtungsſchnüre, Verdichtungs

mi oder Gutta-Percha fertigen wir ſchnell
an. Preis -Liſten ſtehen zu Dienſten.

Wſegnmer,
Zum E. gros Verkauf empfehlen

prima Gummi-Schuhen
aus der Fabrik von Mutehinsonm, Wa

Laden Preiſe: Herren Schuhe Soll
Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe 20
men Schuhe mit tiefen Hacken 22 Mädchen Schuhe 15 H. Kinder Schuhe 12

Theodor Binmciel Wiſegner,
Alter Markt Nr. 3.

unſer vollſtändiges Lager von

ger Co. in Paris.Herren Schuhe 25
Damen Schuhe Selfacting 25 Da-

acting à Pr.

(M. 2.) (Fortſetzung) Die chroniſche
zeichen der anfangs trockene,
haltender, beſonders bei ſtarker

während der Huſt nAnfälle.
finden ſich öftere Stiche und Druck in der

Kräfte, es tritt Abmagerung ein, bis die
eine langſame iſt.
miſcht. Der Uebergang der Tuberkeln in Eiter
immer muß er eintreten oft verbleiben die Tu
den oder verhornen ſie ſich, in welchen Fällen
men

karze und ſeltene Huſten wird nach und nach häufiger und an
Bewegung nach dem Eſſen und namentlich zur Nachtzeit.

Kranken ſind für den Witterungswechſel ſehr empfindlich und haben mit unaufhörlichen Katarrhen
zu kämpfen die ſelbſt im Sommer nicht weichen. Dabei tritt häufig Athemnoth ein, beſonders

Tuberkeln in Eiterung übergehen welche gewöhnlich
Der Auswurf iſt dann übelriechend,

Dieſen Naturheilungsprozeß herbeizuführen reſp. itn zu unterhalten, bezweckt der conſe-
güente Gebrauch des bekannten L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Extrac s
ſeiner Beſtandtheile und Eigenſchaften einen großen Einfluß auf die Rückbildung, Verkruſtung
oder Vernarbung der Lungentuberkeln auszuüben vermag.

Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des N. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs
Halle a/S. im October 1864

Das General Depöt.
Ferd. Randel.,

Lungenſchwindſucht zeigt folgende Kenn

Die

Die Duberkeln der Lungen neigen ſehr zu Entzündungen daher
Bruſt, womit

mehren und ſich gewöhnlich ein Abendfieber einſtellt.
ſich Huſten und Bruſtbeklemmung ver

Unter derartigen Zufällen ſchwinden die

mit Jauche und Eiterklümpchen ver
ung iſt immer ein verhängnitzvoller, aber nicht
berkeln in ihrem Zuſtande, oft verkalken, verkrei
die Kranken ſogar ein hohes Alter erreichen kön

indem er vermöge

Bekanntmachung.
Mein Mocde-FIagazin feinſter Herren Garderobe
am Domplatz empfiehlt ſich einem geehrten Publikum aufs
preiswürdigſte. Die elegan
an, in feinſter Niederländer Waare bis 15 Thlr.
feinſten Ueberzieher von 9
Doubleſtoff von 3 Thlr. Haveloks für Knaben zu Thlr.

O. los Schneidermeister, am Domplatz.

teſten Haveloks von 9 Thlr.
Die

u. 1I1 Thlr. an. Joppen in

Mötel StaMeine unter heutigem Datum neu eingerichtete Bier- Stube (ächten
Bairiſchen Bieres aus der Brauerei
verfehle ich nicht einem verehrten P

Halle, d. 8. November 1864.

t Zürich
des Hrn. Henninger in Erlangen)
ublikum beſtens zu empfehlen.

Mädicke.

eben

Amerik. Steinöl das Quart 7
Prima Solaröl das Quart 6

im billiger, empfiehlt
Reinhold Kirſten.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in
Halle in der
Pfeſferschen Buchhancl:

2lſte gänzlich neu bearbeitete Aufl.:
J. J. Alberti's

Complimentirbuch.
Oder Anweiſung ſich in Geſellſchaften und al
len Verhältniſſen des Lebens paſſend zu beneh-
men. Neu bearbeitet von Frhr. O. v. Reins-

berg-Düringsfeld. Preis: 12
Eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene Lo

comobile wird zu kaufen geſacht. Gefäll. Adr.
franco an die Verwaltung der Grube Ascanis
bei Wittenberg.

Dieſe Woche werden noch drei vierfährige
und brei dreifährige Fohlen geſchlachtet, welche
einem geehrten Publikum zur gefälligen Anſicht
ſtehen bei F. Thurm, l. Roßſchlächter.

Alle vorkommenden Reparaturen an Gum-
miſchuhen werden ſchnell und dauerhaft gefertigt
bei Fiſcher Dahritzgaſſe 14.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag u. Omni

busfahrt. HRatsech.
Milzau.

Zur Kirmeß Sonntag u. Montag den 13. u.
14. November ladet zum Tanzvergnügen freund

lichſt ein E. Gründling.
Dornitz.

Sonntag den 13. November J. Abonne
ments-Ball. Der Vorſtand.

Reſtauration Stumsdorf.
Zu der am 13. u. 14. d. M. ſtattſtadenden

Kirmeßfeier, zu welcher ich hiermit ergebenſt
einlade, hat das rühmlichſt bekannte
Tromp kercorps der vierten Artillerie
brigade in Magdeburg die Muſtkauffüh-
rung übernommen F. W. Nöſen.

Münchner Brauhaus.
Wöchentlich ſind 3 4 Gebräude Träber ab

zulaſſen. G. Faldix.

Stadttheater in Halle.
Repertoſre.

Mittwoch den 9. November bleibt die
wegen der Generalprobe vom
ſchloſſen.

Donnerstag den 10. November bei aufgehobenem
Abonnement zum erſten Male: Der Pro
phet große Oper in 5 Akten Muſik von
Giacomo Meyerbeer.

Johann von Leyden Herr Petz, „Fides
deſſen Mutter Frl. Püchler. „Bertha“,
deſſen Braut Frl. Leſſing. „Jonas, Mat
thiſen, Zacharias“, Wiedertäufer Herr Stu
kenbrock. „Hieben, Lüben Graf Ober
thal Herr Würſt.

Die Chöre ſind durch 20 Sänger verſtärkt.
Der Krönungsmarſch wird auf der Bühne von
Trompetern geblaſen.

Die neuen Dekorationen Schneelandſchaft“
und „der Einſturz eines brennenden Saales“ ſind

von den Herren Gebrüder Stützel gemalt.
Die neuen Coſtüme ſind nach Angabe und

unter Leitung des Theater Garderobiers Herrn
Raab angefertigt.
Die Maſchinerien ſtehen unter Leitung des

Herrn Kaſtellan Bö ge.
Jm zweiten Akte: „Quadrille der Schlitt

ſchuhläufer teg
Mittwoch Abend 7 Uhr Generalprobe vom

Prophet auf der Bühne im Coſtüm. Der
Zutritt iſt nur den mitwirkenden Herren ge
ſtattet.

Die „Schillerfeier ſindet wegen Auffüh
rung des „Propheten am Sonnabend als Nach

feier ſtatt. Die Direction.
Nächſten Sonntag und Montag ladet zu

Kirmeß freundlichſt ein
Henze in Rodigkau.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Geburt eines geſanden Jungen
zeigen hiermit ſtatt beſonderer Meldung erge
benſt an

H. Schwencke und Frau.
Halle, den 7. November 1864.

Verlobungs Anzeige
Henriette Leopold
Albert Haase.

Schkeuditz, den 8. Novbr. 1864.
Todes Anzeige.

Bühne

u

und Tod gefallen meine liebe Frau, Roſine

ſchmerzlichen Krankenlager im noch nicht ganz
vollendeten 30. Lebensjahre von hier abzurufen
Da mich in Zeit von fünf Jahren der herbe
Schlag zum zweiten Mal trifft, ſo werden
Freunde und Bekannte mir eine ſtille Theil
nahme nicht verſagen e

Brachſtedt, den 7. November 1864.
Der Tod meiner geliebten Tochter Alwine
hat ſo lebhafte Theilnahme bei allen unſern
Verwandten Freunden und Bekannten, ja
ſelbſt in der ganzen Umgegend gefunden, daß
ich mich gedrungen fühle hierfür im Namen
der Hinterbliebenen meinen wärmſten Dank
auszuſprechen. Vor Allen meinen Dank dem
Herrn Paſtor Biſchof der durch ſeine ſchöne
Rede am Sarge alle Anweſenden erbaute und
bezeugte, daß auch er den uns betroffenen gro
ßen Verluſt mitempfinde; ferner meinen Dank
allen denen die den Sarg der Verblichenen ſo
reich mit Kränzen und Blumen geſchmückt ba
ben, wie allen denen bie meiner geliebten Al
wine auf ihrem letzten Gange das Geleite ga
ben. Wäre bei dieſem herben Verluſte ein
Troſt möglich, ſo hätten dieſe vielfachen Be
weiſe der Liebe ihn uns gewährt, ſo aber müßt
ſen wir uns damit begnügen, den Wunſch aus
zuſprechen, daß der liebe Gott alle unfre Freunde
vor einem ähnlichen Verluſt in Gnaden bewah
ren mäge.

Eisdorf, den 7. November 1864.
Die Liefbetrübten HinterbliebenenKlein gehacktes kefern Brennholz auch Schei

klaftern, bei H. Krauſe Schulberg 14.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Müblenbeſitzer Henze, als VBater,
Edmund Henze, als Beuder.

„Prophet“ ge

Am 5. d. M. hat es dem Herrn über Leben

Schiller geb. Robitſch, nach einem langen
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